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Ha u p t m a n n von Köpenick  seligen
im Berliner Rundfnnk eine fröhliche Urständ be-

. sozialdemokratische Redakteur Schwarz sollte für
‘ 10 selbstverständlich unpolitischen.einen Vortrag
»^ .^ ä)warz wird vom angeblichen Rundfunkauto, in
-dü"Ferren saßen, abgeho-lt, aber statt zum Senderaum

Berlin hinausgeführt , durch vorgchaltene Re-
!>ero Stillsitzen veranlaßt und weit draußen irgendwo

^ndstraße abgesctzt. Mittlerweile war der kommuni-
>k»„̂ udtagsabgeordneie Schulz im Rundfunkhaus er-,wtte "i f. ' ^ tte sich als Schwarz ansgogeben und unbeanstandet

, .«> - ^ 'si'"0stische Propagandaredc für das Volksbegehren
neu) T‘ sC ^ reichlich überraschten Rundfunkhörer vom Stapelne

haltungswäs cP
Sie"

Es ist gut/daß cs auch in der Politik hin und wieder
"was Humor aibt.
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erechnung,1 ^
stellenitei^ Whh^ uicht aufgeben wollen, wenn die fr

stM ^ solche bestehen bleiben. Immerhin hat

•' » zur Erneuerung des Reiches  Hai
M für die Neugestaltung des Verhältnisses zwi-

.dig■") und Ländern veröffentlicht. Sie werden gegen-
g! 'der  Presse eifrig diskutiert. Daß sie durchführbar

Wir nicht. Preußen als das größte, volksreichste
igt̂ t̂ " räftigste der deutschen Länder wird seine Selb-

Stellen:
’ickerers

süddeutschen
der Wünd

tohfvC” Reichskanzlers Dr . Luther durch die Formulie-
Ccm Vorschläge zur Reichsreform sich ein Verdienst— s vvJJv. uwiv .yv . vpv . . . I*“ / - - I
Man hat nun einmal eine Diskussionsgrundlage,

Taufen
erlag.

•ÖerM̂kliche Reichsreformausschuß, der demnächst
'E ist ritt, wird Gebrauch machen können. Bemcrkeus-
^isssst,. ß. die „Bäuerische Staatszeit„Bayerische Staatszeitung ", das Organ der
' " 11̂ll ' rrung die Vorschläge Luther glatt a bl c h nt.
J »i

^1 Oktober hat sich in Oe st erreich  wieder einmal
r̂ wit des Wortes erwiesen, daß Revolutionen, deren

*e.leH. (̂ .'nen  bestimmten Tag vorausgesagt werden, nicht
,^ le  Aufmärsche der beiden großen, einander in

rpi xi»,rgnerschaft gegenüberstehcnden Verbände: Heim-
,hî .^ seits, Republikanischer Schutzbund andererseits
icĥ wwr-Neustadt ohne jeden Zwischenfall verlaufen.

J -wi, 'weil  mau sich auf behördliches Eingreifen vor¬
bei, et? r e’ die Demonstrationen zu verschiedenen

^Wlgten: Erst marschierte die Heimwehr auf, dann
“• Außerdem war ein großes Aufgebot von

„d wnd Militär zur Stelle . Wenn nun auch in
antag vv u '• * kein Blut geflossen ist: der 7. Oktober hat die

"'oz /̂wssre Krisis des österreichischen Staates scho

iJkrkS

3rshe^

n leslistd^

sagen
vif

lh kr.̂ wllt . Eine tiefe, vorläufig unüberbrückbar

rergin
engruß.

orstand-

;jr
taMÄ ft  ßeht mitten durch das österreichische Volk.
P c6anb gegenseitig nicht mehr, der bürgerliche Heim-
i» !,° cr  sich gegen den Marxismus wendet, und der
Asinf,' Msin Mitglieder zum größten Teil Sozialdemo-.
AischO u ß t c es dahin kommen? Mußten  die par-

1 tt ©eoenföfco fn weit
Lägern mit sich selbst zu Rate und spricht

ihw ^Abrüstung", die allerdings sehr, sehr nötig wäre,
tsĵ cp, Österreich und nicht auch anderswo — darüber
ltie[.;tei(i) ko seine eigenen Gedanken macken . . . Aber

nirf,. lcie§ >n seinen jetzigen Grenzen aus die Dauer
"ilkcu^ oensfähige Gebilde, leidet unter solchen inneren

natürlich Aesonders schwer!

Gegensätze so weit getrieben werden? Man geht

einersÄO ÖS . <2,? s.Pp litik " Europas  ist zurzeit äußerst
neu .̂ .̂ E

'"Ul. (\, 7^ f u i m i ^ u in fui ö i|i uutyei|i
sie ist so bewegt, daß man von einem kleinen

> ist / iprechen kann. Die Ursache für die allgemeine
' « Ä ^ lidi°s wnrose englisch französische Flottenabkommen
$  ih '^keit Vertrag über Rüstungsbeschränkungen, in

Art Versicherung auf Gegenseitigkeit:
rv̂ teirfv» ^' c englische Vorherrschaft zur Sec, E1 ^ rtYnt-l-rri (XI nf n$+ ßV)r

Frank-
England

. . zu Lande. Ein glattes Geschäft. Nur daß es
v 'Uvs verschnupft hat — weil man da drüben auch°̂rher

ch rZchaft  zur Sec spekuliert!
' e. n aufbegehrt, weil es

und daß neuer-
im Mittelmeer die

'wht fein möchte. Ueber diesen italienischen
lvjxtz?r>re man ja wohl noch hinwcggckommen

«'itiih im,,!" London und Paris trotz seiner großen Gesten
ar1' 'wch zu den „Kleinen" gerechnet!). Aber die
^ '"brikas! Sie hat namentlich Paris sehr ner-

> ü̂im° uervös, daß man sich zunächst ein wenig mit
ll'itg ßSukte, weil London auf der Geheimhaltung des

ß  L' Dct„,, "d, obwohl Amerika seine Veröffentlichung
A»it,,i..? °pkvr man in Paris völlig den Kopf und

jtqvsinjĝ'Manischen Journalisten aus Frankreich aus,
sti;̂ vsischp«Peit^den Text eines geheimen Rundschreibens

vü/v SeoeftT Außenministeriums an seine Botschafter nach
jststt," bk,- ßatte.  Dieser Journalist ist der Pariser

Wnannten „Hearst-Pressc", eines Zeitungs-
(J ()// '" . Amerikaner Hearst gehört und bekannt ist

"^ »/ONisinäßig objektive Haltung zu den curopäi-
' ^ erbällnisken und Händeln. Die Hcarst-Prcsse

gibt also England und Frankreich nicht immer recht, findet zu¬
weilen auch ein paar anerkennende Worte für Deutschland —
Grund genug, daß sie in Paris recht unbeliebt ist. Deshalb
war man auch mit dem Ausweisungsbefehl für den Pariser
Vertreter dieser Blätter so rasch bei der Hand. Daß man damit
eine kapitale Dummheit gemacht hat, steht außer Zweifel.
Herr Briand , der gegenwärtig nicht in Paris weilt, wird wohl
recht erschrocken gewesen sein, als er erfuhr, was ihm seine
Räte da angerichtet haben. Namentlich auch, weil der ausge¬
wiesene Journalist sich gar nicht selber in den Besitz des Doku¬
ments gesetzt hat, sondern es von seinem Chef, dem Amerikaner
Hearst selbst erhielt, der sich damals gerade in Paris befand.
Aber, woher hatte es nun Hearst? Darüber geht das Rätsel¬
raten in der französischen Presse weiter. Schließlich muß ja
doch irgendwo ein französischer Beamter das Dokument ver¬
raten , oder für teures Geld verkauft haben. Der amerikanische
Jounalist , der seinen Inhalt nur nach Amerika telephonierte,
ist wirklich der Allerunschuldigstedaran . Aber im französi¬
schen Außenamt hatte man so den Kopf verloren, daß man
gerade ihn packte. Es trägt nicht zum Ansehen der französi¬
schen Behörden bei, daß man ihm hinterher noch einen länge¬
ren Aufenthalt gestatten will und dann.  den Ausweisungs¬
befehl vielleicht überhaupt zurücknimmt.

reiten", wie Flottenabkommen, Räumungsfrage und Repara-
tionsverhandlungen . Das ist für Deutschland ein nicht gerade
erfreulicher Zustand. Erfreulich ist nur , daß wir den verschie¬
denen Unstimmigkeiten in der Entente und den Häkeleien zwi¬
schen Rom, Paris , London und Washington einstweilen in der
Rolle des lachenden Dritten zusehen können . . .!

Die Finanzlage DeuMlands.
Günstiges Urteil eines hervorragenden Amerikaners.

Bei all dem ist erstaunlich die vollkommene Passivität
der englischen Außenpolitik.  Chamberlain , der
Außenminister, weilt zur Erholung in Amerika, fein Stell¬
vertreter Lord Cushendun ist unsicktbar und unhörbar . Man
hat den Eindruck, als ob die ganz- englische Politik schon jetzt
mit den im Jahre 1929 stattfindenden Parlamentswahlen bc-
lchäktiat wäre und daber nickt io reckt Zeit hätte für „Kleinig-

Der Präsident der National -Cith-Bank in New Jork,
Mitchell, sprach sich nach seiner Rückkehr von einer längeren
Europareise durch Deutschland, Frankreich, Italien und Eng¬
land gegenüber Pressevertretern eingehend über die Lage in
Deutschland aus . Die Verhältnisse in Deutschland stellten sich
gegenwärtig dem Besucher günstiger dar, als zu irgendeiner
Zeit nach Beendigung des Krieges. Die Reparationslast ver¬
hindere aber, daß Deutschland wieder Boden unter den Füßen
gewinne. Es zeuge nicht von gutem internationalen Geist, daß
die Lasten des deutschen Steuerzahlers aus der Reparations-
fchuld nicht endgültig festgelegt würden.

Die Ansichten über die Regelung der Reparationsfrage
gingen aber soweit auseinander , daß Line Aendrrung zunächst
wohl nicht als wahrscheinlich erscheine. Auf die Gcsamtlage
in Europa übergel-cnd erklärte Mitchell, daß die Zeit der
Währungsstabilisierung vorüber sei, und daß die verschiedenen
Länder sich der Lösung der auch aus der Neuordnung des
äußeren und inneren Handels ergebenden Fragen widmeten.
Die Beziehungen zwischen FranKeich und Deutschland ver¬
besserten sich, und cs sei nur eine Frage der Zeit, daß Frank¬
reich zu bedeutenden finanziellen Anlagen in Deutschland
überginge, da es die Vorteile engerer Handelsbeziehungenmit
Deutschland immer mehr erkenne. In allen auswärtigen
Ländern sei er auf den starken Wunsch gestoßen, mit Amerika
in guten und engen Bex' Hnngcn zu stehen.

W der Flörsheimer Wald rentabel?
Wie Flörsheim zu seinem Wald kam. — Die Vodenfläche des Gemeindewaldes
neunmal so groß als der bebaute Teil der Flörsheimer Gemarkung. — Der

Reingewinn im Fahre 1927 beträgt 16940.32 RM.
Die dauernden Anfragen vonseiten
unserer Leser, inwieweit der Flörs¬
heimer Wald rentabel ist, veran-
latzte uns Näheres darüber von
gutinformierter Seite einzuholen.

Ungefähr eine Stunde von hier entfernt , drüben im
Hessischen haben die Flörsheimer ihren Wald . Es mutet
wohl sonderbar an, daß eine preußische Gemeinde ihre
ca. 1600 Morgen großen Waldungen auf hessischem Ge¬
biete liegen hat . Die Ursachen dafür sind indes sehr
klar und deutlich, wenn man die Veröffentlichungen
des Herrn Lehrers Wilhelm Sturmfels -Rüsselsheim in
dem von ihm verfaßten Schriftchen „Die Fünfdorfmark"
in näheren Augenschein nimmt Ursprünglich hatten
die fünf Gemeinden Flörsheim , Rüffelsheiw, Naunheim,
Bischofsheim und Seilsurt . die unter gemeinsamer Herr¬
schaft standen und zum Reichsforste Dreieich gehörten,
einen Eemeinschaftswald, der den Namen Fünfdorfmart
führte. Als nach der Einäscherung des Dorfes Seilsurt,
durch einen Blitzstrahl, im Jahre 1476, dessen Bewoh¬
ner nach Rüsselsheim übersiedelten und diese dennoch
ihre eigenen Märkerrechte bewahrten , begann langsam
der Streit unter den restlichen 4 Gemeinden ob der nun¬
mehrigen 2 Anteile Rllsselsheims. Die Zustände inner¬
halb des Gemeinschaftswaldes wurden mit der Zeit
unhaltbar . Während des 30jährigen Krieges und lange
darüber hinaus forderten unsere Vorfahren die Teilung
des Gemeinschaftsforstes. Aber erst im Februar des
Jahres 1718 waren die Teilungsverhandlungen zu Ende,
was gleichbedeutend war , mit der Entstehung eines ei¬
genen Flörsheimer Waldes.

Zweihundertundzehn Jahre sind indes vergangen
und ebenso lang haben wir jenseits des Maines einen
eigenen Wald von 386 ha Größe. War in früheren
Jahren die Verbindung mit dem Eemeindebesitztum
mitunter sehr mangelhaft , so hat in letzter Zeit die
Fähre für ein jederzeitiges Hinüberkommen gesorgt und
in der neuesten Epoche besteht durch die Opelbrücke so¬
gar eine dauernde feste Verbindung , die fortwährend
ermöglicht ins Flörsheimer Gebiet auf hessischer Seite
zu gelangen . Zwar hat der hessische Staat wiederholt

versucht den Wald auszukaufen, indes der gesunde Sinn
der damaligen Flörsheimer Gemeindeverwaltung hat
diese Kaufanträge abgelehnt und die gebotene Summe
von 1 Million Goldmark zurückgewiesen. Als Grund
dafür wurde angeführt , daß sich das Geld ausgebe,
das Besitztum aber immerfort bestehen bleibe. Soweit
die Geschichte.

Wie bereits eingangs erwähnt ist die Gesamtfläche
des Flörsheimer Waldes 385 ha oder annähernd 1600
Morgen groß. Die umlaufenden Fragen , was der
Wald für Nutzen bringt ist ganz berechtigt und soll hier
näher darauf eingegangen werden. Schreiber dieses
liegt die Eratsaufstellung von 1927 und 28 zur Hand.
Unter dem Kapitel Einnahmen aus der Forstwirtschaft
sind zunächst die Jagdpachteinnahmen mit 2 000 Rm.
pro Jahr angegeben. Bekanntlich ist die Waldjagd an
Komm.-Rat Karl von Opel bis zum 7. Februar 1932
verpachtet. Die umfangreichen Holzfällungen des Jahres
1927 in Nutz- und Brennholz ergaben die respektable
Summe von 36 500 Rm . Nun sind noch aus Forst-
nebennutzungen, Rückerstattung von Beiträgen etc. und
sonstige Einnahmen 1050 Rm.angegeben, sodaß insgesamt

39 550 Rm. aus dem Walde aufgebracht wurden.
Das wäre eine ganz schöne Summe, wenn die gegen¬
überstehenden Ausgaben , die ca. zwei Drittel der Ein¬
nahmen verschlingen, nicht wären . Besoldung des
Försters und der Holzhauer, Kulturkosten und An¬
pflanzungen, Entwässerung. Steuern , Vermessungskosten
u. a m. ergeben eine Ausgabe von 22 609,68 Rm.

mithin erbrachte der Wald im Jahre 1927 einen
Uberschuß von 16 940,32 Rm.

Aus Borstehendem ist demnach klar ersichtlich inwieweit
unser Wald rentabel ist. Die vielen mießmachenden
Geiüchte, was nützt uns der Wald , der wirft ja doch
nichts ab dürsten widerlegt sein. Anderseits möge es
den vielen Zweiflern als Richtlinie dienen, nicht ein¬
fach alles mit einer Handbewegung abzulehnen und zu
sagen : „Wo kommt denn das himmelviele Geld, das
vom Walö eingeht, hin ?“ Observator



Reformen in der Rechtspflege.
Reichsjustizminister Koch-Weser gab der Presse einen

Ueberblick über die im Bereich seines Ressorts geplanten Re¬
formen. Er wies eingangs darauf hin, daß er ein Freund der
Verreichlichung der Justiz sei; diese Frage hänge aber mit der
Reichsreform zusammen. Er müsse mit der großen Justiz-
resorm daher warten , bis die Konferenz zur Reichsreform wie¬
der zusammengetreten sei. Er habe jedoch die Absicht in einer
freien Kommission die Frage der Verreichlichung der Justiz
im Laufe des Winters klären zu lassen. Erst nach diesen Be¬
sprechungen könnten Entscheidungen in der Frage der großen
Justizrcform fallen. Als wichtige Vorbereitung hierfür be¬
zeichnet- er den Beginn der Verhandlungen über die Ueber-
nahnie von Landesjustizverwaltungen durch das Reich. Die
schwebenden Verhandlungen zwischen Mecklenburg-Schwerin
und Lippe einerseits und dem Reiche andererseits würden eine
Klärung dieser Frage ergeben.

Zu den Fragen der Strafrechtsreform  erklärte
Dr .' Koch-Weser, daß der Strafgesetzentwurf z. Zt . nn Aus¬
schluß berateu werde, und daß den Wandlungen der moralischen
Anschauungen, die im Laufe der letzten Jahre zu verzeichnen
gewesen seien, Rechnung getragen werde. Das Strafvollzugs¬
gesetz liege beim Reichstag und bilde eine notwendige Ergän¬
zung des neuen Strafgesetzes. In ihm werde das Besserungs¬
prinzip stärker zur Geltung kommen; ferner werde eine Für¬
sorge für die entlassenen Strafgefangenen eingeführt werden.
Im Zusammenhang hiermit wies er darauf hin, daß ein Ein¬
führungsgesetz zum Strafgesetzbuch notwendig sein werde.
Dieses Gesetz habe zur Aufgabe, die Bestimmungen der Straf¬
prozeßordnung zu ersetzen, die sich nicht mit den Bestimmun¬
gen des neuen Strafgesetzbuches in Einklang bringen ließen.
Darüber hinaus werde in diesem Gesetz eine Einschränkung
der Anwendbarkeit des Eides und eine Neuregelung der Falle,
in denen eine Voruntersuchung stattfinden könne, sowie die
Abschaffung des Kreuzverhörs behandelt werden. Rechtsan¬
walt Alsberg bereite hier iu seinem Auftrag eine größere
Denkschrift vor, die zur Beseitigung der Uebelstande die Grund¬
lage bilden solle. Sodann wies der Minister aus das kom¬
mende Auslicferungsgesetz hin, das bei besonderer Verwerf¬
lichkeit der Beweggründe auch bei politischen Straftaten eine
Auslieferung vorsehe. Wichtiger als dieses Gesetz sei jedoch,
daß in Zukunft die Frage der Auslieferung auch von
den Gerichten abhängig gemacht wepden sollte, indem diesen
das Recht gegeben werde, ihrerseits den Antrag auf Ausliefe¬
rung zu stellen. „ . . ,

Koch-Weser behandelte sodann die geplanten zivil-
rechtlichen  Novellen, die sichu. a. auf die Frage der Stel¬
lung der unehelichen Kinder, der Ehescheidung und des ehe¬
lichen Güterrechts beziehen. Die geplanten Novellen bezüglich
der ilnehclichen Kinder sähen eine Erweiterung der Unter¬
haltsansprüche, ein Miterziehungsrecht des unehelichen Vaters
sowie die Einschränkung der Fälle vor, in denen auf Grund der
sog. „exceptio plurium" Alimentenklagen abgelehnt werden
könnten. Die Ehescheidung soll künftig eine Scheidung auch
auf Grund der Zerrüttung der Ehe ermöglichen, während im
Ehegüterrecht eine Gleichstellung der Geschlechter in der Weise
erfolgen solle, daß Gütergemeinschaft nur auf besonderen An¬
trag ' entstehen solle.

In der Frage der Entlastung des Reichsgerichts vermochte
der Minister keine grundlegende Äenderungen anzukündigen, da
es in der Natur des Reichsgerichts.liege, daß dieses nicht über
einen beschränkten Personenkreis erweitert werden könne.
Er hoffe jedoch dafür Sorge tragen' zu können, daß eine Ver¬
kürzung der Zeit der Einlegung der Revisionen und der Ent¬
scheidungen des Reichsgerichts eintrete.

Soweit die Ausführungen des Reichsjustizministers. Ol
und in ivelchem Umfange sich seine Pläne verwirklichen lassen.
Hängt natürlich in erster Linie von der Stellungnahme der
deutschen Länder dazu, aber auch vom Reichstag ab.

Tagung der Süddeutschen LandwirlschaMammer.
Eine. Entschließung zur allgemeinen Wirtschaftslage.
Die in Darmstadt abgehaltene Konferenz der süddeutschen

Landwirtschaftskammern hat folgende Entschließung ange¬
nommen: ■ .

„Die anhaltende ernste Wirtschaftslage der Landwirhchast
veranlaßt die süddeutschen Landwirtschaftskammern, die
Reichs- und Landesregierungen auf den drohenden Zusammen¬
bruch vieler Betriebe' hinzuweisen und baldige und wirksame
Abhilfe zu fordern. Das Mißverhältnis der Preise für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse und Bedarfsartikel, die ständig
steigenden Steuern und sozialen Lasten und die mißlichen
Arbeiterverhältnisse müssen zwangsläufig zum Ruin unserer
landwirtschafilichen Betriebe führen.

Wir anerkennen die Absicht der Reichsregicrung, die
Selbsthilfemaßnahmen der Landwirtschaft in der Richtung
der Rationalisierung , der .Herstellung von Qualitätswaren
und der Absatzförderung zu unterstützen und bitten um die
Fortsetzung dieser Förderungsmaßnahmen . Aber diese Mittel
reiche'.! nicht au die Wurzeln unserer Not. Wir brauchen vor
allem der Geldentwertung angeglichene Preise und Herab¬
setzung der Steuern und Lasten, und zwar in kürzester Frist.
Diese Hilfe kann nur durch die Reichsregierung erfolgen.
Wirksame Hilfsmaßnahmen, wie z. B. die jederzeit mögliche
Heraufsetzung der Getreidezölle auf die Sätze des schwedischen
Handelsvertrages und die Sicherstellung der Vermahlung des
Jnlandgetreides in den deutschen Mühlen sind von den süd¬
deutschen Landwirtschaftskammern schon längst vorgeschlagen
worden und müssen sofort eingeführt werden. Kann sre sich
nicht entschließen, die erforderlichen Schritte in allernächster
Zeit zu unternehmen, so trägt sic die alleinige Verantwortung
an dem Untergang eines Standes , der bis jetzt immer noch
die Hauptstütze eines geordneten Staatswesens war.

Wir halten cs für unscrc Pflicht, in ernster Stunde auf
die Unhaltbarkeit der jetzigen wirtschaftlichen Zustande der
Landwirtschaft und auf die im Hintergrund stehenden Ge¬
fahren mit größtem Nachdruck hinzuweisen und d,e Reichs-
reqierung auf die ernsten Folgen aufmerksam zu machen, die
mit einer weiteren Verschleppung von wirk,amen Abhilse-
inatznahmen verbunden wären."

Typhus in Höchsta. M.
Höchsta. M.. 13. Oktober. In einer Familie im Stadt¬

teil Sindlingen ist vor einigen Tagen Typhus ausgebrochen.
Vier Familienmitglieder sind an Typhus erkrankt und in
das Städtische Krankenlpus Höchst eingeliefert worden. Bon
den Erkrankten ist eine Tochter bereits gestorben, die andere
Tochter und die zwei Söhiie liegen noch schwer krank dar¬
nieder.

„Graf Zeppelin"
Die Brooklhner Funkstation hat eine Meldung des Hapag-

Kampfers „New Jork " aufgefaiigeu, wonach der „Zeppelin"
Freitag um 2 Uhr morgens europäischerZeit die afrikanische
Atlantikküste erreichen sollte. In Friedrichshafener Werftkreisen
ninlmt man an, daß das Luftschiff, das in der Nacht zuin
Freitag 23.40 Uhr Valencia passierte, weiter südlichen Kurs
genommen hat und die etwa 700 Kilometer lange Strecke in
7 Stunden zurückgelegt wurden, so daß Freitagmorgen 6 Uhr
der Atlantik erreicht worden ist.

Da südlich des 35. Breitegradcs ein äußerst stabiles Hoch
liegt, und Dr . Eckcncr hier günstige Ostwinde vorfindcn wird,
darf man annchmcn, daß der Kurs jetzt weiter südwestlich nach
Madeira und von dort in gerader Linie nach Westen zu den
Bermudas geht. Die ganze Strecke Friedrichshofen—Lakehurst
wird bei dem großen Umweg, den das Luftschiff infolge der
schlechten Wettc'rverhältnisse zu fahren gezwungen ist, ungefähr
10 000 Kilometer betragen. Bei normalem Verlaus der Fahrt
beträgt diese Strecke rund 7500 Kilometer, so daß sich also ein
Mehr von 2500 Kilometern ergibt. Im Vergleich zu der Fahrt
des „Z. R. Ui" werden also bei dieser Fahrt etwa 2000 Km.
mehr zurückgelegt werden. Man rechnet schon jetzt, selbst, wenn
die Fahrt weiterhin einigermaßen gut verlaufen sollte, mit
einer Dauer von etwa 100 Stunden.

„Gras Zeppelin" wurde am Freitagnachmittag über
Madeira gesichtet und flog in Richtuiig Azoren weiter.

Die durch das von Irland bis zu den Azoren sich er¬
streckende, immer noch festsitzcnde Tiefdruckgebiet hervor»
gerufencn Weststürmc sind nun glücklich umflogen. Es ist an¬
zunehmen, daß „Graf Zeppelin" für die nächsten 24 Stunden
glatte Fahrt haben wird. Um 12.10 Uhr (Freitag ) trat die
portugiesische Marconi-Station Pico de Bigario mit „Gras
Zeppelin" in Verbindung. Sie erhielt Privattclegramme von
Passagieren und der Besatzung dahingehend, daß das Luftschifs
seine Reise unter günstigen Bedingungen fortsetze.

Zum Amerikaslug des „ Graf Zeppelin "»

Die Funkkabine des „Graf Zeppelin ",
die zu den wichtigsten Einrichtungen des Luftschiffes
gehört und sowohl mit einem Sender als auch mrt
einem Rundfunkempfäiiger ausgestattet ist. Der HauPt-
sender des Luftschiffes (rechts au ) dem Bilde ) ist in der
Lage, seine Nachrichten auf weiteste Strecken binnns » ,-
senden und die Verbindung mit den Grobfunkstationen

Europas und Amerikas herzupe »»en.

Aus Nah tinl)Fm.
A Ufingen. (Sitzung des Usi nger Kreistages .)

Am 20. Oktober tritt in Schmitten im Taunus der Kreistag
des .Kreises Usingen zu einer Sitzung zusammen. U. a . steht
die Uebernahmeeiner Bürgschaft von 40 000 Mark für die Ge¬
meinde Anspach i. T . zur Beratung.

A Hanau. (D i c F l ö ß e r e i a u f de m M a i n.) Wegen
dringender Jnstandsetzungsarbeiten au den Floßgassen der
Staüstuseii Kessclstadt und Flörsheim wird der Floßverkehr auf

ber 1928 gesperrt.
A Gelnhausen. (Vorsicht beim  D ü n g e r st r c u e n.)

Im hiesigen Krankenhaus verschied ein Landwirt aus dem
Kreisorte Flörsbach, der sich beim Düngerstreuen durch eine
kleine Wunde an der einen Hand eine schwereWergiftungznge-
zogen hatte, unter unsäglichen Schmerzen. Der traurige Fall
zeigt in aller Deutlichkeit, wie vorsichtig der Landwirt mit dem
Düngerstreuen sein muß.

A Marburg . (N c u e A u s g r a b u n g c n b e i S chr ö ck.)
Vvr etwa drei Jahren wurden bei Erdarbeiten im Walde
oberhalb des Elisabethbrunnens bei dem Dorfe Schröck d>e
Grundmauern der Kapelle, die einst dort gestanden, aufge-
funden. Seit einigen Wochen sind unter Leitung des Gehcim-
rats Küch di- Ausgrabungen wieder ausgenommen und das
Mauerwerk der Kapelle noch mehr freigelegt worden. Wie ver
Gelehrte jetzt gelegentlich eines Ausflugs des hessischen Ge¬
schichtsvereins mitteiltc, hat Bonifatius vermutlich an dieser
Stelle , um dem am Schröckcr Brunnen geübten heidnischen
Quellenkult wirksam zu begegnen, eine einfache. Kapelle er¬
richtet, die, wie ähnliche Gründungen des Bonifatius , dem
heiligen Kreuz geweiht war . Die spätere Kapelle, um deren
Reste es sich bei den ausgegrabenen Mauern handelt, war ein
schmuckloser, aus Bruchsteinen airfgeführter, schieserbcdeckter
Ban , mit einem Hoch- und einem Nebenaltar im Chor.

über dem Ozean.
Günstiges Flugwetter zwischen Azoren und M

Nach Washingtoner Wetterberichten wäre es M
„Zeppelin" am günstigsten, wenn er in . südlicher ^
etwa über den 40. Breitegrad, fliegen würde, da
winde zwischen den Azoren und der amerikanischenÄ .,
verhältnismäßig leicht sind. Zwar ist bekannt, daß
Azoren und der amerikanischen Küste tropische ®
eiütreten. Aber derartige Störungen .sind Meistens,
kurzer Dauer . Die Wetterberichte vo>i den Azoren
verhältnismäßig ungünstig. In Horta siel der Barot^
ani Donnerstag . Es weht ein starker Südostwind.
weise könnte der stellenweise vorherrschende Regen
tion erschweren.

Die Winde in der Nähe der Azoren erreiche»
schwindigkeit von 40—50 Kilometer in der Stunde
Charleston und Norfolk, wo der „Zeppelin" wahrW
amerikanische Küste erreichen wird, herrscht ideales o*•

Erschwerter Radioverkehr.
Der Nadioverkehr mit dem Luftschiff tvar durch^

störung sehr erschwert, ja teilweise vollständig aufgey,.̂ «̂ ^ MZ
„Lokalauzeiger" weist darauf hin, daß „Graf
den Luftstörungen zu entgehen, am Donnerstagabend Ai*
mal in der Geschichte der GroßluftschiffahrtGebrauch°
bisher geheim gehaltenen Einrichtung, nämlich Cllic%]!«_
nur für Versuchszweckeeingebauten Kurzwellensender,
machte. Aber auch diese Einrichtung hatte nicht den0eI
Erfolg. „i

Viele Stunden hindurch — insbesondere way
war manNacht von Donnerstag auf Freitag

Verbindung mit dem Luftschifs, obwohl die Station^N><
erdenklichen Anstrengungen machten. Es scheint ^
Radiostation des „Graf Zeppelin" unzulänglich Ü'ß ^
bei der letzten Amerikafahrt des „Zeppelin" dieser ei»F
bis weit über die Azoren hinaus zu hören war.

Verkehr mit deutschen Dampfern.
Nach in Bremen eingegangenen Meldungen ty’L

Zeppelin" in den Morgenstündendes Freitag mit auf «
befindlichen Dampfern in Verbindung gestanden, so» -
mit dem Hapagdampfer „Reliance", der ans der FAß
New Jork ist, und mit dem auf der Heimfahrt A/i
Lloyddampfer „Columbus", der 4.50 Uhr dem LufuA
genden Funkspruch sandte: „Ihnen und Gefährten
glückliche Fahrt ."

Zeppelinfieber in Amerika.
Die amerikanische Oeffentlichkeit steht restlos Ä

Eindruck des Amerikafluges des „Graf Zeppelin", v'Lj(;
alle anderen Ereignisse in den Hintergrund treten.
Parker Blätter überbieten sich gegenseitig mit Extra"
in denen ausführlich der Flugverlauf geschildert iviro- ä

Besonders groß ist naturgemäß das Interesse in *([
wo sämtliche Hotels vollkommen überfüllt find. In %!
schiffhallc wird geradezu fieberhaft gearbeitet, um >n, ^
kunft des „Zeppelins" gerüstet zu sein. Die Abspê st
ist auf zehn Merlen im Umkreis erweitert worden. j
nunmehr mit der Auffahrt von 200 000 Autornobm
reiche Filmlcutc sind bereits mit eigenen Flugzeugen^
hurst cingctroffcn. Im Flugzcughäfcn Lakeh'nrst
Flugzeuge bereit, die dem „Zeppelin" entgcgenfliclF' W
Für Sitze in diesen Flugzeugen werden bereits SR**“1
8°b°tcn . ' ' lt ,f

Die deutschen Gesellschaften in Amerika 3,#
New Forkcr Bevölkerung auf, bei der Ankunft des
die amerikanische und die deutsche Flagge zu zeigen-

Übet
von

Graf Zeppelin " über den Azoren- ..
Gras wJSao M i guel (Azoren ), 13. Oktober, „in»»'

hat am Freitag 1 Uhr 35 Min . die Insel Madeira '
lind Passierte in der Nacht zum Samstag die S40*c!j' «fj
Deutsche Seewarte Hamburg erklärt, daß sie vierinû x
berichte an das Zeppclin-Luftschifs gegeben habe, die»jjJ
jedesmal bestätigt worden seien. Die in London v
Wetterberichte von einer großen Reihe von OP » ^
sprechen von ziemlich gutem Wetter aus der Lr»
New Aork und den Azoren.

A Mainz. (D i e D o in f e i e r in Mainz
der Einweihung des Mainzer^Domes empfiehlt ^ Dkammer die Betriebe am 10. Oktober um 16 Uhr A
um die Teilnahme weitester Kreise der Bevölkcri^ #
Veranstaltungen zu ermöglichen. In einem
Bürgerschaft richtet der Oberbürgermeister an d>r %
die Bitte, während der für die Domseier bestinttM
Häuser zu schmücken und zu beflaggen, um dadur^ ^ l
bekunden, daß das Werk der Wicderlierstellung des ^ ,
Kulturtat von größter Bedeutung ist.

nn$;
Ursche

' ga

r^st sä

A Mainz. (Z u den Verfehlungen b
Ein 'quartierungsamt  Mainz .) Die ^ ^
des Beamten des Städtischen EinquartierungsaiNn^ ,
nach der Untersuchung als größer erwiesen, als
vermutet hatte. Sames sollte sich der Polizei st̂ M'
dies nicht tat , hat die Staatsanwaltschaft einen
lassen. Die Vernehmung Sames ist aus dem ^
wichtig, tveil Sames allein volle Auskunft gehvo
weitere Personen, die in die Affäre verwickelt siu^

MiüiMtmn der Eemeiiide
Freiwillige Feuerwehr.

Samstag , den 13. Oktober abends 7.30 ^ J
anschließend Versammlung.

Das
„r

Die Hessen-Naffauische Eas -Akliengesellschô -ett
furt am Main -Höchst teilt mit , daß sie infolg^
lenpreiserhöhung und der Frachten auf ©(‘Li ’jj
des mit ihr abgeschlossenen Vertrags genötigt I W
preis ab Monat Oktober 1928 um 1 Pfg.
ist von 20 auf 21 Pfennig pro cbm. -

Flörsheim am Main , den 11. Oktober
Der Bürgermels"

Seit 29
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Motorschiffjdau

fährt Sonntag, den >4 Oktober zum
Fußballspiel Sp -V. 09 Flörsheim —
Olympia Weisenau , nach Weisenau.
Abfahrt 12.45 Uhr. Fahrpreis hin
u. zurück. Erwachsene 1 Mk , Kinder
50 Pfennig.
Es ladet freundlichst ein:
Adam Schindüng»

MldmIerbH
Direktion : P. J. Duchmapn.

iaoe,sonmaisin i ir
Der Otto 6el?ühr-6roWm

Die mni « Liiae
7 tragische Akte aus dem Leben.

Dazu:

i Lupina Lane-LueiepEBie
in 4ir KMeryarstsliig
Vorstellungen finden bestimmt statt.

la.
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^Wk ^sgsnsoKirms
moderner Ausführung

zu billigsten Preisen empfiehlt
in großer AuswahlH. Schütz

Schirmmachermeister
^erziehen und alle Reparaturen werden

"N mir sauber und fachgemäß ausgeführt.

lllle Rege
8U8 der weitesten

Umgegend machen
sich bezahlt,

1861  prslieim - l »®. Äriltel
1. M. treffen sich morgen Sonntag 3 Uhr auf dem Sportplätze

Riedschule im Berbandsspiele.

mein gut lortierles Strumpfleger bringe ich in beite Erinnerom

Einiqe Beispiele
meiner Preiswürdigkeit

Fescher Filzhut m. Bandgarnitur

ZMvon an

/ )
Wafl

fung des Kopfes von

Glatter Kopf

Sporthut m. Waffelpref -y ggj an

■%.w
Filzkappen m. Samt - « CA
steg u. Samtstern von O . Jll an

von 1

Schöne Filzglocke S jCfifi
straff gekurbelt von JÄH

| BaRosiriimnie Fi or . . vOn0 .50an |
Z Damensiriimpfe Seidenflor von 1,15 an g

D OameHSiPÜilüife Waschseide V. 1.80 an I

I Bamenslfiimuls pr . Maccovon1 .25an |
I eemberg Adler Seide |
s ganz feine Ware mit Zwickel v.iJ.BD an g Schöner Frauenhut

an  W Söillö Rlii FlOr prima Qualität v.
Ü UI0Ü8 Olit S&iäO schw . Warev . 05 an W

a_ W mit Rillenkopf , ganzer A f C
an  H Hut geschliffen 0 . 1 J: an

Moderner Filzhut

{= HerrenSOCKen farbig . . vonU.HUan s

| HerreOSOCllfiilgrau . . von 0.50 an |
jj HGPPBOSOCKöill schweiß,gr.,beige0.95an W
WHePP8äIS0CkBI1 2X2 gestricktV8.85 an g
1 HerrensoGKen 1Qn  I

■M  Seidenfior , schöne Dessins v. 1.211 an Z

I KiOÖ8P SlrBlDlBIChenll,e.Mflteen  „
W Baumwolle , grau , beige , schw ., Qr.l 0.05 = fchönen Farben von
j steigend pro Größe mit 0.05 jg Origin . Basken Mützen f QCvon H. iOafeingeschliffen von5 .95ar

J . Menzep , Gpabenstp . 18
lAüi pf lortierles strompilager bringe ich in Bene Erinnerung

n ^ie ihren Herbstbedarf in: Herren -, Damen-,
len-, Mädchen-, sowie Kinder -Konfektion bei

^ Mir auf bequeme Teilzahlung kaufen I
4rt '^ an ufaktur- und Bettwaren , sowie Möbel jeder

Sanze Einrichtungen , Küchen und alle Einzel¬
möbel , Feder -Betten

ast
H

auf Credit
®amttiche Gegenstände des täglichen Bedarfs
aus  und Familie auf bequeme Teilzahlung.

H 29 ,
$t8(lt Ja bren die beliebte gute Bezugsquelle für die
Hie Ul1(t Landbevölkerung . Persönliche zuvorkom

Verständigung dem können  meiner
Abzahlungen werden nach ge-

idigung dem K̂ ön
werten Kunden angepaht.

^ ®ehen auch  Sie einen Versuch bei

Rheinstrasse 17
de-r Weintorstrabe , rechts vom Fischtor

. Sie
iX. We rden dauernder Kunde von mir werden.

- - — -
^ ^̂ chäft ist den ganzen Tag geöffnet!



flassaulsche Landesban
NassauiseJie Sparkasse

(Unter voller Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirkes Wiebaden .)

75 .ooo .ooo mm Spareinlage
IN i

Mehr als 50"|o der Vorkriegs -Einlagen . Ein Zeichen des Fleisses und der Sparsamkeit der Nass , ßevölk ^ jänjjj

Entwickelung der Spareinlagen
75

Millionen
^nserc

vom 1. Januar 1. Oktober

Annahme von Spareinlagen
von 1 Mark an!

Ausgabe von
Heimsparbüchsen

6 .27
Millionen

Die größte Auswahl
in schicken , geschmackvollen

Damen - lüten
zu denkbar billigsten Preisen finden Sie bei

MA/A/Z
SCh 'ü ,Sr£ /RSrf ?A SS £ w

Altbekanntes Spezialhaus am Platze.

Frz.MeiMMtel.MM
Brand II

Empfehle mein reichhaltiges
Lager in Taschen- und Arm¬
banduhren für Herren und
Damen , Wand -, Wecker- und
Tischuhren in jeder Preislage.
Bestellungen nimmt entgegen:
Frau Zanz,  Riedstrajze 1.

Empfehle mich im . ,
Frisieren und Ondüj^
von langen Haaren, BubikopfP
Kopfwäschen, in und auiler den*
Maria Rauschkolb, Landrat Schliß

S Hxi

§
“tot

4(

BEI SCHIFF KAUFgjj
■■■■ : . - Heisst .. . .. g

„ GELD SPAREN
Neue Kleider - und Mantel - Sto^

I !'f . le U(
,t ‘T?eUö

in wunderbaren Ausmusterungen,
TraverscNeuheiten
hochaparte lierbst-
Neuheiten
Meter . . 3.25
FantafiesTravers
Wolle mit Kunstseide
letzte Neuheiten
Meter . . 3.95

Bekanntmachung
„Nach Vereinbarung mit dem Herrrn Vorsitzenden des
Kirchenvorstandes der katholischen Kirchengemeinde
Flörsheim am Main ist die Kirchensteuer für das Rech¬
nungsjahr 1928/29 mit sofortiger Wirkung an die kathol.
Kirchenkasse in Flörsheim, Obertaunusstraße 4, Post¬
scheckkonto Ffm. Nr 22245, zu zahlen . Hebetermine
sind täglich vorm , von 9—12 Uhr und nachm , von 3—5
Uhr. Samstags und Sonntags geschlossen . Bei nicht
rechtzeitiger Zahlung erfolgt Beitreibung der Kirchen¬
steuer durch das Finanzamt Frankfurt (Main) - Höchst .“

Finanzamt Frankfurt (Main)- Höchst

=Tll

KleidersKaros
in hübschen Farben-
Stellungen
Meter . 1.95, 1.65
KIsidsr -Lchoffen
reine Wolle , elegante
neue Farben -Stellun-
gen Meter . 2.95
Efamine
für das elegante
Herbst -Kleid, reine
Wolle , Meter .

r
r
j25

65

325

Popeline
reine Wolle , in vielen
neuen Farben,
Meter . . 2.75

wie immer billig!
ManfePFIaufch

Rips=Pope !ine
130 cm breit , reine
Wolle , für Kleider und
Kostüme , Meter 4.25
Crgpe Ĉaid
der mod. Kleiderstoff,
130u. 100cm br., reine
Wolle , Meter 7.95
Epingle
für das moderne
Straßen -Kleid, reine
Wolle , Meter .
Foule
extra warme Qualität¬
viele Farben,
Meter

2 25

3 75

(25

(85

r

14 i cm
Wolle,
Meter

breit , rei> ,e
4.50
t

Ä> 8

X *'

*9%
R5»’<5

i'f !; ;

Mantelstoffe
englischer Art, 14
cm br.. solide , warm
Qualität , Meter
Velour de laine
140 cm br., in viele
modern .Farben ,rem.
Wolle , Meter ' •/
ManfePRips .
hochmoderne Farbe ’
130 cm breit , rem®
Wolle , Meter ■
Manfel =Ottonia rlCn
in den Modefarb®
schw . u. marine . feJ“e
Wolle , Meter

t h Sc

10. 75

Hin Posten Thüringer Kleiderstoffe doppelt
paziertähige Hauskleid , gute Muster

breit , für das stra-
Meter 1.50 1.35

$ftU5

"4^
JgLSti
K; xVk

PlL ^ e
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Seinttt Dreistem. WM«

nen ^pjjt^ eÖ9ermiuing Wiesbaden -Land hielt am

^li»Ü̂ "l-Flörsheim leitete die Sitzung , die von 41
, ? besucht war . Zur Innung gehören 112 Mit-

iil ® 1 Ehrenmitglied . Die Tagesordnung um-
Punkte. Vom deutschen Fleischerverband ist we-
Obigen Frage der Hausschlachtungen angeregt

JU ÖCIB Formulare durch jeden Ortsbezirk auszufül-
^ a  ' n denen genaue Angaben Uber die in den ein-

-bezirken der Innung Wiesbaden -Land vorge-
O Hausschlachtunaen gemacht werden . Eine An-

^hrist -Biebrich , durch die Fleischbeschauer, evtl.
Uber die Hausschlachtungen etwas in Er

)ber

It -Flersch em!
Lokales.

Flörsheim a. M ., den 13. Oktober 1928.

>kĥ»ndene Prüfung . Der Korbmacherlehrling Anton
i n b 'er, der bei dem Meister Löb in der Vlinden-
J Wiesbaden in der Lehre stand, hat seine Ge-

utunn ber Note „Gut " bestanden._ ^ mng
ZLVÜ !!<̂ 8 °K 'weihung 1

' '% tQt.jmer n

des neu errichteten Gastlokals von
findet heute abend statt. (Näheres

Gasthaus zum Mainblick ^ uut :m)uu |cij
k ^ tin eine Jnnungsversammlung ab . Obermeister

letzten
(Kaltenhäuser)

Hausschlachtungen gemacht werden.
» - l Eh:

Jtuno t9eIt»
>>berAu bringen , wurde von Obermeister Hadenthal
^̂ r^ ^ ^ '̂ Eung zurückgewiesen, daß die Fleischbeschauer
Nb/ « Auskünften nicht verpflichtet wären . Ein

Wiesbadener Handwerkskammer erledigte
>gd̂ Nbaß der Vorstand beschlossen hat , die Einfüh-

Fachunterrichts bei den maßgebenden Stellen zu
» n. Für dieses Jahr kommen 10—11 Lehrlinge,

hdxV̂ drmende Jahr bereits 15—16 in Frage . Es
oeshalb ' ' -

Nsfom weröen sollten. Ferner wurde der Hand-
iNitfo r anheimgestellt , Gewerbelehrer mit dem gad )=
E»nCj äu betrauen , was wesentlich billiger käme, als

^ ere  Fachlehrer herangezogen würden . Betr.
%t=p"e oes Weiterbestehens der Zwangsinnung Wies-
h^ "No haben die behördlichen Gutachten , darunter
\  dgL " er Handwerkskammer Wiesbaden evident erge-
^hen xltN die Eingemeindungen keine Aenderung im

Zwangsinnung eintritt . Bei dem letzten
(|i(iw 'verschiedenes " entspann sich eine Kontroverse
11iiber Vorndran -Flörsheim  urft » dem Vorsitzen-

in • Don  ersterem angeregte Frage die Zwangs-
^>ne freiwillige Innung umzuwandeln . Der

^ °e Nahm einen ablehnenden Standpunkt ein.
»ê N ^angenen Sonntag führte die Marianische Jung-

n,̂ 3regation im Saale zum Sängerheim das Schau-
iĵ k̂asti", Die Granatblüte von Indien auf . Wie

ig der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt
Publikum durch

der Mädchenbühne.
e*füTT+,C|t:i  Stelle schon vorausgesagt war , hat sich

Leitung und Mitglieder des Vereins hatten
- * ‘ ' ‘ ‘ ' Er-

von
gesagt,

angeregt , daß zwei Bezirke für den Fach-

?»»eĝ sreulicher Weise dankte das
tu >{ l!,s «u v folgen den Darbietungen dl
!lUeriiu ?? ser Stelle schon

~~ ~ f tu ^ besetzt , dem Abend zu seinem verdienten
ibikopiP jj. "" helfen. Die Darbietungen selbst mögen

lei*1 ,1 i 1'ebenx te  besprochen werden . Hier sei aber ge
_ , initM sehr guten Leistungen der Spielerinnen , die
Seil* 11 (die Bühne , selbst ist gänzlich neu) und die

Ms ^ üch vollkommen dem indischen Charakter des
"gepaßt hatten , daß sie dazu beitrugen , jeden

Jl% n P " ch von Anfang an den Ort der Handlung zu
fifigT bw so auch die ganze indische Kolorierung der
Milgĝ icht verständlich zu machen. Besondere An-

b gebührt dem Gesangverein Sängerbund , der die
"ner , städtischen Theatern gleichen, frappieren-I?ô r'Mungsanlage und Anderem hergerichtet hat.

Mtet findet morgen Sonntag eine Wiederholung

Sto
fl-

ich . ,,
it, reine

]40

in' vTejen

? ’ ' Tß

; Farbe'1’
it, reine
r .
manf
defarbe"
ne-re'«

5Mi£" )rbng statt und wir können nur empfehlen , daß
d"' "ie es bis jetzt versäumten , morgen diesen
^rch einen Besuch der Veranstaltung beheben. Es

’■ ”8 h e' " Nt wiederholt zu werden , daß der nach
-Id- "" hohen Unkosten verbleibende Reinerlös , der
Mr h " Kleinkinderfürsorge zufließt , daß also jeder
Milkrl" Verein und seinen volkswirtschaftlichen Zie-
- «ich ist. X.

t

^  Daß man sich hier zu helfen weiß konnte
-Id ^iage sehen, wo ein hiesiger Einwohner seine
Ĥ ^ " nteten Kartoffeln mit einem Personenauto
>̂i» „ transportierte.

?^ Nŷ thäisterhof - Lichtspiele bringen heute und mor-
ln,
\  Es ist ein " hochdramatischer Film aus

8 Tagen bereits angekündigten hochinteres-
"k- Äv »Die heilige Lüge" mit Otto Gebühr

| | *>io n ■rISeftü*ne =N fl|Ptt
^Uiin Inserat.) Es sei noch hinzugefügt, daß die

"" bestimmt  stattfinden.

in der
. _ _ .. . dem

1 ^iesenakten . — Anschließend gibt es zwei
Lustspiele, die zwergfell -erschütternd ^wirken.

CNii,^Auf die Bekanntmachung des
. . . n. M .-Höchst betr . Zahlung der

N ^bp>? ^ steuer bei der kathol . Kirchenkasse in Flörs-
y ?t 4„!?unusstraße 4 und Beitreibung bei nicht recht-

\  T ^ ung durch das Finanzamt sei hiermit auf-
j\ y ^acht . (Siehe Inserat in heutiger Nr .)
Verk ^ bubsversammlung . Der „Kreisverband für

d"bd Gewerbe ", Wiesbaden -Land , hält am 29.
. t, > | n Hochheim in dem Restaurant

-Flerechem!

e Kirchenkasse. Auf l
M ^ ii-̂ .^ bnkfurt a . M .-Höchst betr . Zahlung der

„Burg Ehrenfels " eine Verbandsversammlung ab . Herr
Syndikus Lenz - Dillenburg hält einen Vortrag über:
„Wirtschaftspolitische Sorgen und Forderungen des ge¬
werblichen Mittelstandes ". Auch soll das Winterprogramm
für den Kreisverband festgesetzt werden.

— Die Lese der roten Trauben im Rheingau ist im
Gange oder bereits vollendet . Es wird dieses aus Aß-
mannshausen und Lorchhausen berichtet . Der Ertrag kam
der Menge nach fast einem halben Herbst gleich. Die
Trauben waren vollkommen gesund und hochedel̂ und liefer¬
ten Mostgewichte, die zwischen 86 bis 95 Grad nach Öchsle
schwankten. Für das Pfund Trauben wurden bezahlt:
in Aßmannshausen 90 Pfg ., was einem Stückpreise von etwa
2700 Mark entspricht, in Lorchhausen pro Pfund 52 Pfg.
In St . Goarshausen hat mit Anfang dieser Woche auch
die allgemeine Traubenlese ihren Anfang genommen.

Vie Aussicht.
Von was leben viele Menschen heutzutage? Nicht von

Schwarzbrot oder Kaviar ; sie leben einfach von — Aussichten.
Ihr Leben wird von diesen Aussichten beflügelt. Ohne sie
wäre das Leben nicht mehr zum Aushalten.

Zahllose Menschen laufen herum und haben glänzende
Aussichten, wie sie es jedem schon beim dritten Wort sagen,
in der Westentasche. Da hat der eine Aussicht auf eine glän¬
zende Stellung , zumal doch die Direktorposten so reichlich ge¬
sät sind. Der andere hat Aussicht auf einen großen Geld¬
gewinn, denn er spielt in einer aussichtsreichen Lotterie. Ein
dritter beurteilt seine Geschäftsaussichten als glänzend und
aussichtsreich, da ohnehin die Geschäfte heutzutage hervor¬
ragend gut gehen. Und wieder andere Menschen haben Aus¬
sichten auf eine fette Erbschaft aus Amerika, auf eine lukra¬
tive Heirat , ja sogar, tvie man die Sage raunen hört, auf eine
Pierzimmerwohnung . Und was jeder dieser Aussichten als
Merkmal anhaftet, 'ist die Tatsache, daß sie um so herrlicher
geschildert werden, je weniger die Wirklichkeit der Gegenwart
dazu im Einklänge steht. Es fehlt allen diesen prächtigen Aus¬
sichten nur ein Kleines: sie sind noch in einiger Ferne . Was
aber doch berechtigt, bereits triumphierend davon zu sprechen,
um den geheimen Neid der Zühörer zu erwecken.

So spiegelt sich auch die Zeit selbst in dieser täglich zu
hörenden Phrase von den guten Aussichten: reklamehaft, über
die bestehenden Verhältnisse hinausstrebend, und der Atem
geht ihr dabei aus. *

# Wettervorhersage für den 14. Oktober: Veränderlich,
später erneut Regenfälle, Temperatur unverändert.

# Von den Hagebutten. Am Waldrand schillert's jetzt in
allen bunten Farben . Das Laub verglüht und die Sträucher
lichten sich, aber schön, wie Blüten , grüßen aus den dornigen
Hecken die Früchte der einfachen Heckenrosen, die Hagebutten.
Und es ist Zeit geworden, diese roten Früchte zu sammeln.
Aus zarten, freundlichen Heckenröslein reiften die Hagebutten,
im Volksmund Hagcbutzcu genannt , und diese Früchte sind
überall sehr begehrt. Diese Notköpfe enthalten Zucker, Apfel-
und Zitronensäure , Gerb- und Harzstoffe und auch ein wenig
Salz . Aus ihnen wird der heilkräftige Hagebuttcntee gewonnen,
der gegen Nieren- und Blasenleiden besonders empfohlen wird.
Die sparsame Hausfrau macht auch gerne eine Art Marmelade,
Hagcbuttenhonig oder Hagenmark ays der kleinen Frucht, was
bei guter Zubereitung köstlich mundet.

, Zusätzliche Alters- und Hinterbliebenenversorgung für
Reichsangestcllte. Wie eine Berliner Korrespondenz meldet,
wurde un Reichsftnonzministerium mit den am Reichsange¬
stelltentarif beteiligten Angestelltenorganisationen ein Abkom¬
men über eine zusätzliche Alters- und Hinterbliebenenversorgung
der Reichsangestellten unterzeichnet. Nach dem Inhalt dieses
Abkommens sollen den bernfsunfähigen Angestellten oder deren
Hinterbliebenen Zuschüsse zu den gesetzlichen Ruhegeldern oder
Hinterbliebenenrenten gewährt werden. Die Zusatzversorgung
der Angestellten erfolgt im Rahmen der Angcstclltenversicherung. ,
Das Abkommen tritt mit dem 1. November 1928 in Kraft.

4P Vornahme einer Viehzählung am 1. Dezember. Der
Reichsministcr für Ernährung und Landwirtschaft hat eine
Viehzählung mit dem Stichtag 1. Dezember 1928 angeordnet.
Mit dieser Zählung werden Erhebungen über die Haltung der
Zuchtfarren , Zuchteber und Zuchtböcke verbunden.

4ß Ausbrauch alter Ansichtskartcnbeständc. Obwohl für
den Aufbrauch vorhandener Bestände an Ansichtskarten, die
auf der rechten Hälfte der Vorderseite oder von der ganz linken
auf die rechte Hälfte hinübergreifend kurze gedruckte Angaben
und Vermerke tragen (z. B . Firmcnangaben in kleinem Auf¬
druck, Geschäftszeichen, Teile von Schutzmarken usw.) eine
Frist von vier Jahren , laufend bis 31. Dezember, gewährt
worden ist, sind noch nnmer erhebliche Bestände an solchen
Karten vorhanden. Du Aufbrauchsfrist soll daher nochnials
bis zum 31. Dezember 1929 verlängert werden. Voraus¬
setzung für die Zulassung bleibt nach wie vor, daß die Deutlich¬
keit der Anschrift durch derartige Aufdrucke in keiner Weife
beeinträchtigt wird. Bei der Entscheidung hierüber ist nicht
kleinlich zu verfahren.

Der Sommer 1928 der heißeste seit 17 Jahren . Nach
statistischen Erhebungen ist der heurige Sommer der heißeste
seit 17 Jahren . Während der drei Sommermonate Juni,
Juli und August wurden Temperaturen gemessen, die ans
Tropische grenzen. So war die Höchsttemperatur, die bei uns
festgestellt wurde, beinahe 50 Grad Celsius m der Sonne , ja,
an manchen sonnenbestrahlten Stellen mögen es sogar mehr
gewesen sein.

1=2). mit 1861 glirsltii— 1-2). Kkillel.
Obige Mannschaften stehen sich morgen um 3 Uhr auf

dem hiesigen Platze an der Riedschule im Verbandsspiele
gegenüber . Wir erhoffen nach heißem Kampfe die Flörs-
heimer in Front.

3ugMil°2M !gg.
Die Jugendabteilung des Cp .-V . 09 nimmt morgen

am Waldlauf in Wiesbaden teil . Die A-Jugend läuft
2500 Meter , die B -Jugend 1250 Meter . Abfahrt ist
7.13 Uhr. Beginn 9 Uhr. Ein gemeinsainer Kirchgang
findet um 11.30 Uhr in der Ringkirche zu Wiesbaden
statt . Den jugendlichen Vertretern des Sportvereins
e nen „guten Start ". f—

Alt - Flerschem!
Eingesandt.

(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)

-LeiAgWelislhe@röip« in Flink!«.
Am vergangenen Samstag und Sonntag trugen zwei

sporttreibende Vereinigungen Flörsheims ihre Vereins-
Meisterschaften aus mit dem Ergebnis , daß Leistungen
erzielt wurden , die verdienen , der großen Öffentlichkeit
ganz besonders bekannt gegeben zu werden . Ungeahnte
Kräfte schlummerten bisher in Flörsheims Mauern , und
es ist die höchste Zeit für den Reichstrainer Weitzer sein
Augenmerk auf Flörsheims Sportler zu richten, wurde
ooch auf einer nicht gerade einwandfreien Bahn (bestehend
aus Steinen und Geröll ) die 800m Strecke in der fabelhaf¬
ten Zeit von 1,576 hezw. 1.58s gelaufen . Diese Zeiten be¬
rechtigen die Läufer , an der nächsten Olympiade in Los
Angeles erfolgreich teilzunehmen.

Die Kehrseite zeigt jedoch, daß anerkannte Sportgrößen
für diese Strecke auch ähnliche Zeiten laufen . Z. B. der
bekannte Engelhardt benötigte auf einem Sportfest des
Stade Francais Paris am 9. September auf der schnellsten,
von der Olympiade 1924 her bekannten Bahn von Colombes,
nach schärfstem Kampf gegen Dr . Paul Martin -Schweiz,
Bylehn -Schweden (zweiter auf der Olympiade in Amster¬
dam ) 1,5is. Diese Zeit gilt als Schweizer Rekord.

Warum nun in Flörsheims Mauern versauern . Wäre
es nicht angebracht , daß Reichstrainer Weitzer hier helfend
eingreift ? Rach systematischem Training müßte dann m.
E. Deutschlands Sieg im 800m-Lauf in Los Angeles 1932
außer Frage stehen.

Ein Sportler.

Geschäftliches. In der heutigen Ausgabe liegt eine
Rabatt -Sparkarte der Fa . Sauer bei und verweist diese da¬
rin auf die von ihr gewährte Rückvergütung von 5°/g bei
Einkauf von Lebensmitteln etc. und können wir dies unseren
Lesern b.derzeitiger Wirtschaftslage aufs wärmste empfehlen.

Hinweis . 88 Pfennig -Tage hat die Firma „Harth 's
Billige Quelle " in Höchst a . M ., Königsteinerstratze 3 b
eingerichtet und ein Prospekt , der unserer heutigen Ge¬
samtauflage beigefügt ist, ladet Sie zu einem Besuche ein.
Versäumen Sie nicht diese günstige Gelegenheit billig und
gut einzukaufen.

IMSilS8 EM-SliM g
in Würfeln
eine feine Suppe!

1 Würfel für 2 Teller nur 13 Pfg.

Rundfunk-Nachrichten.
Sonntag , 14. Oktober. 8.30—9.30: Atorgenjeier, veranstaltet

voni Wartburgverein E. V., Frankfurt a. M . 11—41.30: Die
Stunde der Jugendbewegung . 11.30—12.00: Elternstunde.
12—13.00: Führung durch ein Fernsprechamt. 13—13.10: Zehn¬
minutendienst der Landwirtschastskammcr Wiesbaden. 13.10—14.10:
Mittagsständchen des Rundfunkorchesters. 15.30—16.30: Stunde
der Jugend . 16.30—17.30: Konzert des Rundfunkorchesters. 17.30
bis 18.30: Stunde des Landes. 18.30—19.30: Stunde des Rhein-
Mainffchen Verbandes für Volksbildung. 19.30—20.00: Sport¬
nachrichten. 20—20.30: Bortragsstnnde (anläßlich des 86 Geburts¬
tages von Intendant Emil Claar ). 20.30—21.30: Volkstümliches
Konzert des Rundfunkorchesters. 21.30—22.30: Bunter Abend.
Anschließend Konzert der Jazzkapelle Briggs.

Montag, 15. Oktober. 6.30: Morgengymnastik. ?lnschließend
Wetterbericht und Zeitangabe . 18—14.00: Mittagsständchcn des
Rundfunkorchesters. 18.05—15.35: Stunde der Jugend . 15.55
bis 16.05: Hausfrauendienst , unter Leitung von Fini Psannes.
16.35—18.05: Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10—18.30: Lese¬
stunde. 18.30—18.45: Viertelstunde der Deutschen Reichspost.
18.45—19.15: „Vom unbekannten Nietzsche", Vortrag von Ernst
Berg . 19.15—19.30: Englische Literaturproben . 19.30—20.00:
Englischer Sprachunterricht . 20.00: Vom Mainzer Marktplatz:
Anläßlich deS Domfestes: Serenade . Anschließend Konzert des
Rundfunkorchesters.

Dienstag, 16. Oktober. 6.30: Morgengymnastik. Anschließend
Wetterbericht und Zeitangabe . 13—14.00: Von Stuttgart : Mit¬
tagsstündchen. 15.05—15.35: Stunde der Jugend . 15.55—16.05:
Hausfrauendienst unter Leitung von Fini Psannes . 16.35—18.00:
Von Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters. 18.00: Von der
Stadthallc Mainz : Anläßlich des Domfestes: Festversammlung.
20—20.30: Von Kassel: Bortragsstnnde Theamaria Lcnz-Berlin.
20.30: „Maurer und Schlosser", Komische Oper in drei Akten.
Anschließend Schallplattcn -Konzert.

Alt - Flerschein!



Wenn man mit der Eisenbahn die Strecke Flörsheim—
Hochheim a . M . beführt , dann fällt jedem Reisenden ein
rechts vom Bahnkörper , inmitten der Weinberge stehendes
Denkmal auf , das hier in Flörsheim im Volksmund kurz
als „Victoria " bekannt ist . Jeder Vahnreisende , der die
genannte Strecke öfter beführt , wird ohne Zweifel auf
in schönen Formen gehaltenen Denkstein aufmerksam . Der
kurze Ausb 'lik aus dem Zuge gestaltet aber keine einge¬
hende Betrachtung . Deshalb wollen wir dieser Stätte zu
Fuß einen Besuch abstatten , welche Wanderung sich infolge
der Schönheit und prächtigen Fernsicht dieser Denkmals¬
anlage sehr lohnt.

Denkmal sowohl wie der gleichnamige Weinberg
haben ihre interessante Geschichte.

Ursprünglich war der Victoriaberg eine öde und baum¬
lose Stätte , weshalb er auch im Volksmunde den Namen
„Kahlenberg " führte . Da erkannten die Kurfürsten von
Mainz , denen bis zum Reichsdeputations -Hauptschluß 1803
auch die Orte Hochheim und Flörsheim nicht nur kirchlich,
sondern auch bezüglich der bürgerlichen Verwaltung unter¬
stellt waren , die schöne Lage dieses Platzes . Sie ließen
daselbst eine Gruppe von Nutzbäumen anpflanzen und
weilten hier gerne zur Erholung . So erhielt diese Stätte
den Namen „Dechantenruhe " .

Es war so diese kleine Anlage besonders das Lieb¬
lingsplätzchen des bedeutenden Kurfürsten Emmerich Josef
von Vreidenbach -Bürresheim , der es liebte , mit der
Morgendämmerung schon auszureiten , die aufgehende
Sonne zu sehen und sich mit den ins Feld ziehenden
Landleuten zu unterhalten . Hier an dieser schattigen und
idyllischen Stätte auf den angebrachten Bänken pflegte er
der Ruhe , und ließ das schöne Naturbild mit der im
Westen aufragenden Residenz mit dem getürmten Dom
auf sich einwirken . Dazu gab eine Quelle , deren krystall-
klares Wasser sich plätschernd und plaudernd zwischen
Gras und Naturblumen ihren Weg nach dem nahen
Main sucht, diesem Fleckchen Erde einen besonderen Reiz.

Gar oft veranstaltete der genannte Kurfürst niit seinen
Freunden hier eine Festlichkeit , die sich namentlich bei
Jagdgelegenheiten zu einein kleinen Volksfeste gestaltete,
zu dem die Bewohner von Hochheim und der nahen Um¬
gebung als Schaulustige sich einfanden . Dann lieh der
gütige Landesvater , der von seinen Untertanen wie ein
Vater geliebt und geachtet wurde , jung und alt freigiebig
bewirten , während die Klänge eines Bläserchores und
der Schall der Jagdhörner der Festveranstaltung die
Würze liehen.

Als ein besonderer Freund von reinem und unver¬
fälschtem Volkstum bereitete dem Fürsten der Gesang von
altererbten Volksliedern Freude ; ferner ließ er nicht selten
auch Volkstänze wie Hopser , Schleifer und „Siebensprünge"
aufspielen und ergötzte sich an den damals noch unge¬
künstelten und sittigen Tanzweisen des jungen Volkes.
Selbstverständlich wurde bei diesen Vergnügungen auch
dem edlen „Hochheimer " zugesprochen , aber niemand ahnte
wohl damals , daß dieser Boden einst ebenfalls ein kost¬
bares Gewächs reife und das Revier den Namen einer
stolzen Königin Albions tragen würde.

Mit dem Aufhören des Kurfürstentums Mainz ver¬
ödete dieser Platz wieder und erinnerte in seiner Ein¬
tönigkeit an seinen früheren Namen . Erst in der Mitte
des 19. Jahrhunderts erwarb dieses ungefähr 25 Morgen
große Grundstück das Mainzer Weinhaus Papstmann,
Lessen Inhaber , Georg Michael Papstmann , mit Kenner¬
blick die günstige Lage und vortreffliche Vodenmischung
als sehr geeignet für den Weinbau erkannte und so das
ganze Areal mit Reben bepflanzte , die einen vorzüglichen
Wein lieferten.

Auf Einladung des erwähnten Weinhauses besuchte
im Jahre 1850 die Königin Victoria von England diesen
Rebhügel , kostete hier die edlen Trauben und den treff¬
lichen Wein und geruhte dem Berg ihren Namen zu ver¬
leihen . Von diesem Zeitpunkte ab führte die Weinanlage

Das Victoria - Denkmal
Die Rückseite des Monuments enthält oben w . «Ino

des Kranzes von Rebenlaub unter königlicher
den Worten : „Windsor Castle V. Dec . MDCCOg

Von Karl Müller ^Hochheim am Main

Datum der Urkunde , (15. Dezember 1850 ) durch hol
Königin von England dem ^Mnberge ihren st

aber hier geziert dun
Kelter mit dem Kopfe einer Vachantin , je ’/yj »
lieh . Das Mittelfeld ist aber hier geziert ü

iner Vachantin,
Traubenmllhle , Fässern , Butten , Flaschen , Röw^ Hh^
und anderem Winzergerät , welche Darstellungen voN'' ^ ^ >p o

~ ' • ' - - umschlunge» I AKatte
schc

den Namen „Victoriaberg " . Das Mainzer Weinhaus
Papstmann aber erhielt bei dieser Gelegenheit das Patent
als „ Hoflieferant Ihrer Königlichen Hohheit , Victoria
von England " .

Ein schönes Denkmal in dieser Anlage hält für die Nach
weit die Erinnerung an den hohen Besuch wach . Dasselbe
wurde nach dem Entwürfe des Großherzoglich Hessischen
Kreisbaumeisters Gladbach von den Gebrüdern Decker in
Mainz aus grauem Sandstein ick englisch -gothischem Stile
ausgeführt . Das Denkmal , das seine Haupifront dem Main
zukehrt , ist ungefähr 8 Meter hoch, 3 Meter breit und
2 \k  Meter tief . Eine treffende Beschreibung desselben
gibt uns Aloys Henninger in seinem „ Herzogtum Nassau"
(1801 ), die hier folgen möge:

„Mit gothischem Blätter -, Blumen - und Zierwerk ge¬
schmackvoll ausgestattet , endet die Kuppe des Denkmals
in vier Ecktürmchen mit Mauerkronen , die auf den Eckfüulen
desselben ruhen und die kleinen Türmchen der Zwischen¬
felder bewachen . Auf der Vorderseite des Monuments
liest man oben die Worte:

„Königin -Victoria -Berg"
Von einem Baldachin mit durchbrochenen Verzierun¬

gen überhangen , prangt ' darunter das von einein Löwen
und Einhorn gehaltene große englische Wappen mit allen
seinen Abzeichen und den bekannten Devisen : „klon;- soit,
pui mal y pense “ (Bestraft sei , der hiervon schlecht venkt)
und „vier , et man droit " (Gott und mein Recht .) Ferner
erblickt das Auge die Embleme von England , Schottland
und Irland : Rose , Distel und Kleeblatt.
Unter dem Wappen trägt das Mittelfeld die Hauptinschrift:

Ihre Majestät
Victoria,

Königin von Großbritannien und Irland etc . etc.
hatten die Gnade , diesem Weinberg ihren hohen Namen
zu verleihen . Der erhabenen Monarchin zu Ehren und
als dankbare Erinnerung an eine so huldvolle Auszeich¬
nung , wurde dieser Denkstein errichtet von E . M . Papstmann.

Hochheim a . M ., den 24 . Mai 1854 ."
Unterhalb dieser Inschrift speit ein Löwenkopf in breitem

Strahle Wasser aus seinem Rachen in ein Becken, aus dem
es in ein Bassin am Fuße des Denkmals sprudelt , von
wo es alsdann über kleine Felscaskaden abwärts fließt.

und Traubenguirlanden sinnbildlich » -»ß
Sämtliche Inschriften , Rebenranken und
sind kunstvoll vergoldet , und das Wappen England ^
reich in Gold und in den Farben seiner Felder . , titit ^

Auch die Umgebung des Denkmals wurde wuchst,
Buschwerk und Pflanzendekorationen nach -s®
sinniger Anordnung ausgestattet . Feierlich *3 % «
wurde das Monument am 24 . Mai , als dem .Ervu j «eto0|ij,
der hohen Namengeberin . Im Lauf der Zeit uw j
A nlage verkleinert und der so gewonnene Boden » i ĵ gs&jer]
pflanzen mit Weinreben einträglich gemacht . Abericĥ yMch
bildet das Denkmal einen Anziehungspunkt für ' äi , st>«ch
rer und Naturfreunde , die sich an dem schönen -Pfll sck
das sich hier dem Auge darbietet erfreuen . cNbt

Das Interesse für die deutsche Weinkultur i Isf 11’ gt
Seine Kaiserliche Hoheit , den Erzherzog Joy ^M ^ tz
Oesterreich , diesen um die Weinkultur in Tirol , s lifliu;
und Böhmen so hoch verdienten Fürsten , am 12. -r }i C «ton

- -- - - - - - - kommen,WMiivei-nach dem „ Königin -Victoria -Berg" zu komme»' « .».oerkc
Anlage und Erzeugnisse der genauesten Besichtigst,

' Niögl

Var Gmsturzmig« in NW
Noch Lebende unter den Trümmern . ä {(

Da bei den Aufräumungsarbeiten am Mittwochen fiel
rbeitcr deutlich ein Klopfzeichen acbört fv

">uß!5Lden gegen neun Uhr die Arbeiten vollständig eingchD
ein Arbeiter an einem Seil in die Oeffnung herausI
Dieser Arbeiter hörte nun tief unten ganz dnmpst 11

Hilferufe : Ist dort jemand ? lWfJe' . >
r nd zwölf Klopfsignale . Näheres konnte er aber JT\

stellen, weil zu viel Trümmermaterial vor der Stellst ^ ;iuui  gu . ^ iwuimumuii ' uui uui ^ Seil; fif MmI.
>er die Stimmen kamen . Er ries mit lauter Stimme y st! sg
schütteten aufmunternde Worte zu. Daraus begannen JN Äe tt  ^
tvren wieder zu rattern , und mit größerem Eifer ma^ j,
sich daran , wenigstens ein kleines Loch durch die Beton" ^ n $
bohren , um den darunter vielleicht doch noch Lebendst; l) ^ I
rung zuführen zu können . Insgesamt wurden bisher y
von denen zehn festgestellt werden konnten und 3» ß tow *
unter den Trümmern geborgen . , ((j ft y u

Eine Gcrichtskommission hat an der Unglückssty % y ltE
ersten Vorerhebungen angestellt . Bisher ist ein Hastbcstst
erlassen worden . Größte Bedeutung wird dem Guwst |j! .
Sachverständigen .zukommcn , die sich darüber zu außrriu

Crin
f l

schstt

UHU VHJVUSI . IHt uuu SJUHUUV ^ UH diaHif
Prüfung zu unterwerfen , und auf Grund derscio ^ z,
durchaus günstigen , sachverständigen Urteils 3U lL1 ^ * $8- —' M

f ÖC§ sy\

«tffö 1* ! :str

. .. sich darüber zu
werden , wie der Baugrund beschaffen war , welches
Baumaterial war , wie gebaut wurde und welche

Bauvorschriften getroffen ^ ^ ^
Cr

hen zur Einhaltung der Bauvorschriften getroffen *ftt
waren . Da außerdem viele Zeugen vernommen ^ %
müssen, nimmt man an . daß die Zusammenstellung ,«!
samten Unterfuchungsmaterials mehrere Wochen daMv .. q, ^

In Arbeiterkreiscn herrscht wegen des Unglück Alhg-s'
Erbitterung . Im Laufe des Tages bildeten sich ''V ? icin'
Straßen kleinere oder größere Gruppen von Arbe'^ K , w/
, egen das rücksichtslose Umgehen mit Menschenleben - ^
teerten . An verschiedenen Stellen kam es zu &ulcitjijf^
stoßen mit der Polizei , die den ganzen Tag über Be sc ¬
hatte . Auf dem Havlicck-Platz wurden 20 Demonstrant, - ^ nnc
haftet . Die einzelnen Neubauten werden streng ben' y »
kommunistische Agitatoren mit Streikparolen
Kuf dem Petcrsplatz kam es zu einer großen Kundge^ ic! ^ v-hr. v S »a QTJ .-vY'fArtf ^ 1 . r, . . , Qnfi ^ .• . 5ber die Polizei einige Verhaftungen vornahm . Als
monstranten Partei für die Verhafteten nahmen,
rittene Polizei ein und zerstreute die Menae.

Auf abschüssiger Bahn.
Roman von B . Corvny.

Copyright by Greiner & Comp ., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten .)

44. Fortsetzung.
„Trude , schau — ich mar doch früher ein ordentlicher,

arbeitsamer Mensch und wär 's immer geblieben , wenn
mich nicht allewelle der Gedanke gepeinigt hätte , daß dir
nichts an mir liegt , daß du nach einem andern ausfchaust.
Das war gerade , wie wenn einem was nicht in Ruhe und
Atem kommen läßt , wie wenn man beständig eine würgende
Hand an der Lkehle fühlt . Befreie mich von der Quat und
Angst , und ich kann wieder arbeiten ! Nichts ist mir dann
zuviel und müßte ich Steine klopfen auf oer Straße.
Schau , Trudel , wenn du nur glauben wolltest , wie gern ich
dich Hab', und daß ich alles für dich zu tun imstande wäre
- nur wissen müßte ich, daß du mich magst , so recht von

ganzer Seele . Komm , sag 's , sag 's ! Ich könnt ' dich ja gleich
totdrücken vor lauter Lieb ' !"

Er riß sie in seine Arme und preßte den heißen Mund
den ihrigen . Aber sie rang sich los von ihm.
„Laß mich in Ruh ! Zu solchen Dummheiten bin ich

nicht aufgelegt ."
„Du tust ja gerade , wie wenn ich dir von Grund

aus verhaßt wäre, " stammelte Reiner und starrte jie be¬
stürzt an.

„Ich kann nicht einmal sv und einmal anders sein.
Du gibst mir in einem Atem böse und gute Worte , wie 's
dir eben einfällt — und dann soll ich gleich alles ver¬
gessen. Aber so schnell geht 's damit bei mir nicht."

„Trude , Hab' ich dir unrecht getan , dann ist ja keiner
glücklicher, als ich! Auf den Händen will ich dich tragen
und wieder neu ausleben , wenn du sagst : „Just , ich gehör'
dir mit Leib und Seele ! Du bist mir gerade so lieb, wie
ich dir !" — Na , sag 's doch!"

Sie kehrte ihm finster den Rücken und saß stumm an
oer Wiege.

„Sag 's doch!" bat er wieder , sich zu ihr hernieder¬

beugend , sv daß sie den brennenden Hauch feines AtcmS
wie eine Flamme über ihre Wange streifen fühlte.

„Ick , — kann 's nicht sagen —" kam es zischend
zwischen ihren weihen Zähnen hervor.

„Weil du nicht willst , weil du trotzig bist," erwiderte
Reiner , sie wild umschlingend . „Aber du weißt ja gar
Nicht, was ich dann alles fertig bringen könnte für dich und
den Buben . Sei doch nicht so , halsstarrig — sag 's ! Ich
bitte dich um Gottes Barmherzigkeit >villen , sag 's !"

Er mar vor ihr niedergeglitten und drückte seinen
Kopf in ihren Schoß.

Da sprang sie empor und fast kreischend tönte es durch
das kleine, überheizte Zimmer , von dessen Wände sich
feuchter Modergeruch verbreitete : „ Ich kann und mill 's
nicht sagen ! Es wär ' gelogen ! Du hast dich schon zu arg
an mir und dem Kind versündigt . Da sieh her , wie schmal
und blaß sein Gesicht ist ! Andere Kinder in diesem Alter
sehen dick und rotwangig aus . Ich bin stark und gesund
und nähre es selbst, aber - natürlich — wie soll ihm die
Nahrung gedeihen ? Ich saug ' ja beständig Gift in mich
hinein und daran bist du schuld — du — der mich keinen
Bissen ruhig hinunierfchlucken läßt , der — ach, was nützt 's
denn , darüber zu reden ? Geh ' doch, komm niir nicht zu
nahe ' Halte deine paar Hunderter fest, mach damit , was
du willst . Ich werd ' schon allein für mein Peterchen
sorgen ." ,

„Gertrud !"
„Was denn ? Fängst du schon wieder Spektakel an?

Na meinetwegen ! Viel ärger kann 's ja nimmer tommen ."
Just fuhr sich mit beiden Händen an die Kehle. „Weib

— Weib !" ächzte er.
„Weg da von der Wiege !" schrie sie ängstlich aus und

stellte sich mit ausgebreiteten Armen davor.
Da brach er in ein schrilles , schneidendes Lachen aus.

„Meinst wohl , ich drehe dem Küken den Hals um ? Hab'
nur keine Angst ! Haha !"

Wankenden Schrittes , wie ein Trunkener ging Reiner
zu seinem Schrank , schloß ihn auf und siichte eine Weile
unruhig und hastig darin herum und warf dann n.ehrere
Geldstücke auf den Tisch. „ Da ! Kauf , was nötig ist."

„Was willst du denn mit dem andern Geld machen ?"

fragte sie, als er einige Banknoten und eine Geld-^
in seinen braunen Lederbeutet steckte.

„Unten im Dorf abbezahlen , jedem etwas,
warten die Leute wieder ."

„Wie lange denn , wenn nicht ordentlicher
geschasst wird ?" y . $$

„Ja sott ich jetzt vielleicht einen ganzen Sa « ^ it
änschlevpen ? Wo denn hernehmen ? Da müßt ' miss st' ji>
der leibhaftige Satan zu Hilfe kommen . Dir
recht , wenn ich mich ihm mit Leib und Seele uersch^
tat ' , nicht wahr ? Und , Gott verzeih ' mir die Snn ^byc'
stände wäre ich's wirklich . So weit hast du inich
bracht ."

„Warum nimmst denn das Gewehr mit ?" yck
„Weit ich's verkaufen will , damit 's mir ,
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Augen kommt und das ewige Gerede ein Ende hat. t,0'-
SC9'

Er schlug die Türe so laut hinter sich zu,
Kind weinend aus dein Schlaf fuhr.

Ein Weilchen blieb Gertrud unschlüssig steheU'
eilte sie hinaus und rief : „Just ! Just !" ,

Vielleicht wollte er diesen Ruf nicht hören,
berschlang ihn auch das Heulen des eisigen Schneeltyst
— Reiner verschwand zwischen den silberflimMZ , £ii(
Tannen und das junge Weib kehrte , die Schürze a
nassen Augen drückend, wieder ins Hans zurück. ,,

„Was gibt 's denn nun schon wieder ?" bruut ltlt
alte Lore.

„Wenn ihm nur nichts zustößt !"
„Ach was . der ist nicht zum erstenmal im

draußen ."
„Ich hätte ihm ein gutes Wort sagen sollen ." ,, ^
„Nun hör ' aber auf mit dem Geflenne ! Ich ¥ tl £f

ich müßt ' — damit nimmt 's bei euch kein Ende- ^
Einzige , die den Kops noch oben behält , bin ich

M \,
och?
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armes , totmüdes Weib ! Ja , ja , wenn 's einer schwer v ,i>
soll , dann wird ihm immer noch mehr ausgepackt-
Gottesnamen , stch kann mir nicht helfen ." Sie hoö
Topf aus der Ofenröhre , da man setzt der Ersparnis
im Zimmer kochte. „ Die Brotsuppe ist fertig .' Iß !'

„Der Just hätte doch auch einen Teller voll '
müssen/
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Aus aller Welt.
.Disziplinarverfahren gegen Tr . Steiger . $ r,

r, j(in(it ’vjetJ * 111 Berli  n zum erstenmal vom Disziplinar-
^ sxI?Mrnen worden. Nach dem Ergebnis der biö»

iJrfrcCV  steht fest, baß Dr . Steiger erheblichei >i-», v Mgeflossen sind, und Lwar von dem Wiener wie
j' ^ tt''gewittert worden. Nach dem Ergebnis der bis--cC {v
ch
Naincks
ÜHlifi Ŝ 't ®etlru9 Kenntnis gehabt hat. Wie dazu crgän-

^Zô t̂ wird, hat Siewkainp dem Steiger einen Scheck

dem

ktoT ^ geflossen sind, und zwar von dem Wiener wie
Kriegsanleihe-Konsortium. Damit ist

Dr . Steiger von dem be-
> öurm^ teil1̂ « ^ """llchcn îriegsanu
f,rer t Jbui<̂ ! j '%1 » e/ lDc fl§ gesagt , daß^ ß, . ‘ -OCtv1t/*T ©>mt»t+vtt£ sts\U

" , JUtoJu*^iark übergeben. Diesen Scheck hat Steiger von
ungeno ■j kg, . QIS Sicherheit für seine „Bemühung" verlangt,
mschlung .j Steiger jedoch den Scheck in Händen, als er
nd WeE ,chon sofort zu Geld machte.

Felder. 1 iii|̂ 'Pc,!c8 Auiomobilunglück. Am Mittwoch abend fuhr
urde D ^^ .Personen besetzter Autobus der Verkehrslinie
ack XÖßf el,lL hei Einfeld gegen einen Baum . Durch den

îe  h " Benzintank, und der Wagen stand sofort
Gebu-' Wagen ertönten gellende Hilefrufe.

der nahcgclegcnenHäuser schlugen die Fenster
, «Rnheii5UIUU'l!l|i<iIhiri Ctn "ud beteiligten sich nach Kräften an dem
, tiü̂ Kiicn Die inzwischen alarmierte Neumünster Bc-
' 3 eit
; Boden

^ Zückte mit der Motorspritze und zwei Kranken-
" . >n BaE R̂ri, L 1-01  Nnfallstelle ab. Es wurden zehn Personen

>0" ^ eii Wver verletzt in das Krankenhaus cingeliescrt.
^ fieifOßl^ffeuv . ?.au! Wurzbach aus Dresden, der neöen dem

-----k Ba»" V o„ Glessen hatte, starb wenige Minuten nach dem
--8I o / ijnfM, tc» Brandwunden . Die Mehrzahl der Be
- T -rol. ^ " stemmt aus Hamburg.

^ Äw ”*1 cuf den Tankanlagen der Mineralöl - und
nCKrh+iaUi'8 BittJ c ®*=®. in Hamburg-Ostermoor. Am Mittwoch

!>Ibe»? k̂stlvdierte ans der Tankanlage Ostermoor der
5 v , « wiil̂ AsphalttverkeA.-G. Hamburg  auf bisher

Wl>w i î^ ?>ucr der kleineren Tanks. Der Tank steht
^ 'n ^llcn Flammen . Gewaltige kohlschwarze

F dp- »7? Ziehen weithin über das Land. Die Lösch¬

st ls zu

Pr»
uern

hq»'rfLM sein wird. Der Einwohnerschaft von Oster-
lsittwocy Itch^ oße Aufregung bernächtigt, da mit der Aus-
hort w Ms r̂ euers auf die übrigen Tankanlagen gerechnet
)ig c-ngeW j Mtz. Zwei Personen wurden verletzt.
'dnmvfc ch-iL̂ fsszusammenstoß im Kaiser-Wilhelm-Kanal. Im

^ «>»it°^ lin-Kanal bei Kiel  stieß der nach Kopenhagen
■j,ii Sw . Asbestplatten beladene belgische Dampfer

r aber , i , stcr i erj mit dem nach Westen fahrenden Bremer
‘ ~ Purio " zusammen. Die „Charbomins " sank nach

Die aus acht Mann bestehende Besatzung wurde
begannen wurde niemand . Der Dampfer „Ostario " ,
Eifer wuE,» ^ ugschaden erlitten hatte, fuhr zur Reparatur nach
die Betont S)nJms Arbeiten zur Hebung des gesunkenen bei-

« bisherp
und 36

^ ‘oeben̂iif ö 2amHet§ sind ausgenommen.
f ' L ®tr *-
<g#

sA
cm Kutacĥ ,!Aiit,̂ ^ ^ ôsser-, Schmiede-, Tischler- tind Stellmacher-

i't &'i 11 von
ücksstH JiÄeHißiUnglück

in Ha'

ne Geld-'

etwas,

ser Pecdie"̂

n Sack Ä
jf ml- ji>
)ir 'vh-.ohck
^ „erschnst,^

Sün °b' ..
rich ick"

" - ke"
,ir aus,M Ö

' 'st voller Tätigkeit, doch ist es bislang
^ niäpl ®.u,nflctoift, ob eine baldige Eindämmung des

m>O'stuer in einer Werkzeug- und Maschinenfabrik.
? !»brik "in Großfcuer in der Werkzeug- und Ma¬

ch» n-O" .̂ etci' Büschcr und Sohn aus, das mit
"»Ha« °-c,t  um sich griff und alsbald die ganze

^sltty;̂ "-faßte. In dem Werk befanden sich Lokomo

zu äußer" .| sämtlich ein Raub der Flammen wurden. Der
Ivelchct Sachschaden wird auf eine Vicrtelmillion Mark

oelche
getroffen -O hei,. gewann vergiftet. Der taubstumme Schmiede-
nonnneu ^ -̂ Thomas aus W allen brück  ist kürzlich ge¬lebtemstellung Mil ieiner tj'/ zzayre atten ik-ran IN ttn-
chcn das ? Gerücht tauchte auf, daß er nicht eines natür-

lützs' ,1!MsO.-' gestorben sei. Die auf Anordnung der Staats-Ung'luâ ziMslhgO gchwrben sei. Die auf Anordnung
st-h .Ltn,1 “«genommene Leichenöffnung ergab das Vor-

,n Arbe'h u ^ ü°u Giftstoffen im Körper des Verstorbenen. Jetzt
^ !er, ^ sestgenommen und ins Gerichtsaefängnis

üBct S9ĉj Clt* mit Versicherungsbetrug. Nach einer Mel-

he-L^
linun 'Z ^ M h eVn Cr ^^ tter  aus Bielefeld  wurde die Ehefrau
reng.ch-s.^ W»̂ Tagen im Städtischen Krankenhause ver-
len ^ MM ^ Amiedemeistcrs Thomas aus Wallenbrück jetzt
Kun̂dg ^ st Es O ^ hacht, ihren Gatten vergiftet zu haben, ver-

Otit fastgcstellt, daß sie kurz vorher ihren Mann
'nis in einer Lebensversicherung hoch ver-

zu

stehen,

en, ”i >
ichneelt"
stliinme"^
chrze ,
ick. dik
brumim

abschüssiger Bahn.
Roman von B . Corony.

"pyright Greiner 8c Comp., Beclin W 30.

4- ^ (Nachdruck verboten.)

--H -hm damit etwa in den Wald hinaus
c ..

kl^'ebpl 0 führte den Löffel an die Lippen, legte ihn
littet »» -veg und stand auf : „Ich bring ' keinen Bissen
!k,-stsch---hme. Mir ist zu Mut , wie wenn's Dach über
V? begxg-- sollt. Jesus , wenn der Just dem jungen
- j ^ ,̂ -et — wer meifi — und aewik und mabrbaitia.

.or glaubt 's nicht!

„ wer weiß — und gewiß und wahrhaftig,
Jr -st nichts vorgefallen. Aber er glaubt 's

R 'vj '; ' er glaubt 's nicht!"
tzpd dam" henn nur eine Viertelstunde in Ruhe und

Ekt suchen kann!" keifte die Alte. „Was heißt denn

UN

en- ,,,,  ii"
kch ha-t Ai-

Ende-
ich

Hg* 1.1

S /

, >ch°n wieder?"
Il*  ihn ain Ende noch ein, wenn ich recht
, "5u* V, rief die junge Frau , ein großes, dickes Um«
1 hi '5 den Kopf werfend.

da !" befahl die Karten-Lore, indem sie
- ''i>em,-stchloß und den Schlüssel in die Tasche steckte.
W w_jfo-n muß, spring' ich durchs Fenster !"

n.dx,. ,^ -bst, sag' ich! Schau den Buben an ! Ich
Pgt s". -'onk. Sieht ja auf einmal ganz blaurot ans
’fius l5 er " --ft -"^ Jesus!"%

dei.ii? Kindern fehlt bald mal was . Des-
I tzijMan "" dir den Stopf nicht gleich abzureißen. Ein
;*>!, A aüi sts-d Spitzwegerichtee hilft schon. Da kenn'.tbp», BlaM - ntfim hnlWrr, ffinä mr- in IM,hl f-haw ^ oib' nur ruhig daheim. Was jaselst du

!a P von dem jungen Herrn und ängstigst dich?
-. r-t fort ."? H fön

k5v Tteij„tteu Hct) erst wieder in der Oberförsterei und
iifitbih  Besitzer von Gut Steinbach , dem Herrn

Etwa« bfvrsen si-n. Gr kommt oft zu Besuch; wie's
,,!)( US ---- Gang zwischen ihm und dem blonden

r in dem Hundewetter streift er gewiß nicht

Turnen , Sport und Spiel.
„Slpsin“Milen» —S(.-S.09  Prsifi*

Zum drittenmale innerhalb Jahresfrist begibt sich
der Sp .-B 09 nach Weisenau. Erstmals war es zu je¬
nem denkwürdigen Spiele , zu dem der etatsmäßige
Schiedsrichter fehlte und das zweitemal stieg das in
aller Erinnerung lebendige Entscheidungsspiel um die
Kreismeisterschaft. Morgen also heißt die Parole er¬
neut : „Auf nach Weisenau !" Mit gemischten Gefühlen
sieht man dieser Begegnung auf der Flörsheimer Seite
entgegen. Waren doch die vergangenen Treffen alles
andere als sportliche Genüsse. Der Olympiaplatz mit seinen
geringen Ausmaßen, umstanden von einigen hundert
fanatischer Zuschauer, ist für alle Gäste „heißer" Boden
und die Weisenauer Mannschaft selbst ist eine ausge¬
prägte Kampfmannschaft mit vorzüglich disponierten , sehr-
kräftigen Spielern . Schierstein und Germania Wies¬
baden lagen mit ihren technisch guten Sturmreihen in
den ersten Minuten in Front und beidemal konnten die
Weyenarier bis zur Pause gleichziehen, im ersteren Falle
reichte es sogar am Schlüsse zu einem knappen 4:3 Siege.
Aber auch auswärts verstehen die „Olympianer " zu spie¬
len. Erwähnt seien die Treffen in Gonsenheim und
Mombach, wo sie jedesmal einen 2:1 Sieg errangen.
„Olympia " Weisenau ist z Zt. gut in Fahrt Und
der Sportverein 09 Flörsheim ? Ohne Zweifel ist unsere
Eli , durch das unrechtmäßige Sperren Hartmanns , stark
gehandicapt . Gerade zu diesem Spiele erwarteten alle
Flörsheimer Anhänger eine Liga-Elf in stärkster Auf¬
stellung und schon muß wieder Hartmann ersetzt wer¬
den. Ob nicht Nauheimer F . dafür in die Breche
zu springen gedenkt? Wir glauben es jedenfalls , daß

gemahlener Kathreiner reichen
für (n  große Kaffeetassen?

Das Pfundpaket ergibt also
mehr als 100 Tassen und —kostet
^ also wirklich nicht zuviel

' der gut schmeckt
und — so gesund für Sie ist!

‘ĵ /v^ schriftliche Gutachten
deutscher Ärzte empfehlen ihn/

unser sympathischer„Franz " seine Elf in diesem Falle
nicht im Stiche lützt̂ Jm Übrigen sollte die Elf, in der
Aufstellung wie in Schierstein, stark genug sein, um ein
ehrenvolles Abschneiden zu garantieren . Als „Germania"
Wiesbaden in Weisenau spielte, las man im Bericht
der Sporrzeitung : „Die Gäste spielten taktisch richtig.
Schulmeyer war andauernd 4. Läufer und nur im ge¬
gebenen Moment war er vorne. So konnte er, meist
ungedeckt, auch zwei Tore schießen". Auch bei der Elf
des Sp .-V . 09 sollte man diese Taktik beachten. „Spieler
der Flörsheimer Elf, ihr habt schon einmal in Weisenau,
als es galt gewonnen. Morgen gilt es wieder. Spielt
wie damals , dann bleiben die Erfolge nicht aus . Schießt,
daß es dem Tormann angst und bange wird und kämpft
von Anfang bis zum Schluß", das ist unsere Mahnung
zu dem schweren Gang . Nun geht hin und zeiget was
ihr könnt . . . hie rodus — liic salta.

Die Fahrt geschieht wahrscheinlich per Schiff, doch
wird Näheres noch bekanntgegeben. — Ebenso spielen
die Reserven in Weisenau und fahren diese mit dem
Zuge 11.43 Uhr. Die 3. Mannschaft spielt in Wies¬
baden und zwar um 11 Uhr, Abfahrt um 9.18 Uhr. —
Allen Mannschaften „viel Glück" unterwegs.

Mein-Rsiiilreiz-zllWsll
Weisenau — Flörsheim
Schierstein — Geisenheim
Biebrich — Naunheim
Kostheim — Gonsenheim
Gustavsburg — Rüsselsheim
Mombach — Wiesbaden

Und wiederum stehen sich am Sonntag ein Dutzend
Gegner unseres Kreises im Wettkampf um die Punkte
gegenüber. Zumeist steigen sehr wichtige Treffen. Da
ist vor allem die Begegnung in Weisenau. Die Ein¬
heimischen sind gegenwärtig in Hochform und es sollte
den Gästen äußerst schwer fallen auch nur einen Punkt
zu ergattern . — Als Frucht für die Schlägereien gegen
Flörsheim müssen die Schiersteiner morgen nach Geisen¬
heim. Ohne Punkte und zahm wie die Lämmer werden
sie aus Geisenheim heimkehren. — Unsere östliche
Nachbaren gehen einen schweren Gang nach Biebrich
und auch das morgige Spiel wird ihnen noch nicht vom
letzten Tabellenplatze verhelfen. Sei 's doch, dann wäre
dies eine Sensation , die Anerkennung verdient — Gon¬
senheim wird sich in Slostheim eine weitere Niederlage
holen und auch Gustavsburg sollte gegen den S . C. Opel,
obwohl zu Hause, die Punkte kassen. — Als letztes
interessantes Spiel sei Mombach— Wiesbaden erwähnt.
Zwar glaubt man an einen weiteren Sieg der Kurstädter
und trotzdem dürfte das Spiel erst mit de>n Schlußpfiffe
entschieden sein Wir erhoffen einen guten Verlauf der
Spiele . _ _ —s.

S.3.K. ,Liters"1. —3.3.8.Zmheiinl.
Der morgige Sonntag führt obengenannte Mannschaf¬

ten im Punktekampf zusammen. Zornheim iit ein Neu¬
ling in der Eauklasse, hat aber in seinen bis jetzt getätigten
Spielen nur glänzende Ergebnisse erzielt . Die gefürchte¬
ten N.-Olmer hatten am Sonntag alle Mühe , über die
Zornheimer Elf nach hartem Kampfe die Oberhand zu
behalten . Unserer Kickerself muß es unter allen Umständen
gelingen , Sieg und Punkte an die Fahne zu heften . Der
Sieg wird gewiß sein, wenn Einigkeit und unbeugsamer
Siegeswille die Mannschaft vom ersten bis zum letzten
Augenblick beseelt. Spielbeginn 2.30 Uhr (Sportplatz Ried¬
schule). ge.

im Wald herum. Das tut nur einer, der muß, oder einer,
der den Verstand verloren hat , wie der Reiner . Geh', leg'
dich zu Bett . Ich mache dir was Speißes zurecht. Den
Jungen wickelst du ganz fest ein und gibst ihm alle Stunden
von dem Tee. Der Ofen bleibt die ganze Nacht warm.
Morgen ist das Peterchen wieder frisch wie'n Karnickel.
Weißt, davon versteh' ich mehr, als die Doktoren, denen
man schweres Geld bezahlen muß. Sollt ' was sein, jo
klopfst an die Wand. Verstanden? Wenn der Just rein
will, hör - ich ihn schon."

„Aber die Nachtlampe mußt brennen lassen," sagte
Gertrud . „Ich hätte Todesangst so in der Finsternis und
ward ' immer meinen, der Bub ' war ' tot . Ach, Muhme, das
kann mir doch unser Herrgott nicht antun ? Wenn das
geschieht, dann ist's auch mit mir aus !"

„Sec nicht so dumm ! Dem fehlt weiter nichts. Bißchen
Schnupfen und Halsweh, das ist alles . Der Tee und die
Wärme treibcn 's schon weg. Leg' dich nur hin."

Gertrud gehorchte. Sie zog die Decke bis unter das
Kinn über sich und den Kleinen herauf , schlief aber uicht,
sondern bewachte jeden Atemzug des zarten Geschöpfes,
das endlich ruhiger und dessen heißes Gesichtchen kühler
wurde.

12. Kapitel.
Mit aller Kraft seiner Lungen gegen den atemrauben¬

den Sturm ankämpfend, der ihm den wie spitze Nadeln
scharfen Schnee ins Gesicht trieb , war Just im Dorf an¬
gelangt , hatte alle seine Gläubiger ausgesucht und den nur
mürriso- und widerwillig darauf Eingehenden Llbschlags-
zahlungen geleistet.

Bon dem mitgenommenen Gelbe waren nur noch
wenige Pfennige übrig geblieben. Die Flinte zu verkaufen,
wie es seine Absicht gewesen, brachte aber Reiner doch nicht
übers Herz. Er trennte sich allzu schwer von ihr, -inv der
dafür gebotene Preis erschien ihm viel zu gering.

Er schlug den kürzeren, aber beschwerlicheren Heim¬
weg ein, der an der Schenke des Dachswirtes vorbei führte.
Dieser stand am Fenster und winkte ihm, näher zu treten.
Die Flocken fielen jetzt so dicht nieder, daß man rauin die
Gegend erkennen konnte, und der Sturm schüttelte söriu-
liche Schneelawinen von den Aesten herab.

Veit klopfte an die Scheiben, riegelte auf und rief:

„Kommt doch 'rein ! Hier oft es warm. Strenge Herren
regieren nicht lange. Der Schneesturm hat bald ausgetobj.
Dort hinten wird's schon heller."

Reiner stand eine Weile unschlüssig, dann folgte er
der Einladung schüttelte den Schnee ab und setzte sich in
eine Ecke

„Was ist gefällig ?"
„Ein Glas Bier ."
Es wurde gebracht. Just bezahlte seine letzten

Pfennige dafür , trank aber nur einen Schluck. Ihn fror
durch und durch und das kalte Getränk vermehrte das
eisige Kältegefühl nur noch.

„Heut ' war ' was anderes schon besser, so'n tüchtiges
Glas Glühwein oder ein Schnaps , der einem gleich ordent¬
lich einheizt," sagte plötzlich eine Stimme , und eine derbe
Hand schlug ihn auf die Schulter.

Reiner wandte den Kopf. Mathias Marburg stand
hinter ihm. Er sah nicht mehr elend aus : sein Gesicht war
ganz seist geworden, und die damals so matten Augen
blinzelte:: keck und listig.

„Bist ja ein scltener Gast bei uns , aber deshalb nicht
weniger willkommen. Ich bin ein guter Stert und trage
niemandem was nach. Wie geht's denn der Trude und
was ma.yr Euer Bub ? Getauft habt Ihr ja freilich ohne
mich. Na, Schwamm d'rüber ! Weil du mich aussnchst, ist
alles vergessen."

„Ich Hab'' dich nicht ausgesucht," murrte Inst , „aber
in dem Sturm und Gestöber kommt ja keiner vorwärts.
Sobald '? nachläßt, trete ich den Heimweg an."

„Sieht nicht so aus , als ob's Nachlassen wollte. Da
wirst dich schon noch gedulden müssen."

Mathias verließ die Wirtsstube , kehrte aber kurz dar¬
auf mit einem dampfenden, stark geistig riechenden Ge¬
tränk , einem Schöpflöffel und zwei Gläsern zurück.

„Da . Das wird dich aufwärmen !"
■ „Ich Hab' ja nichts bestellt!" fuhr Just ans.

„Tu , nichts ! Heute lade ich dich ein."
„Du '- Nein, dafür bedank' ich mich! Davon kann

keine Rede sein!"
„Warum denn nicht? Bist du etwa nicht mein

Schwiegersohn?"
(Fortsetzung folgt.)
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Inhaber : Joseph Schleidt

empfiehlt zur bevorstehenden Saison :liiiMieideritolfe
in Karo , Popeline in allen Farben,
Waschsamt , Kleidervelour , Rockbiber u,
Rockwolle , Hemdenbiber in farbig und
weiß, Bettuchbiber u. fertige Bettücher

Ferner ireße Auswahl
in Damen -, Herren -, Kinderwesten und
-Pullover , feine Herrenhemden , Selbst¬
binder , Hosenträger , Socken und Ga¬
maschen

Feine Qamen-llllälGhe
in weiß und farbig . — Empfehle:

zur Meine
Vorhangstoffe , Stores , Madrasgarnituren
Landhausgardinen , Bris -bis sowie sämtl.
Weiß -, Weil - und Manufaktur -Waren.

Einladung
Am Sonntag , den 17. Oktober 1928, abends 8 Uhr

findet eine Wiederholung unserer

„Thiaterueransiailung“
im Saale „zum Sängerheim " statt

Vorfragsfoige:
1. Prolog
2. Huldigungsreigen an die Gottesmutter
3. „ A NAß KAL LI " »Die Qranatbliite von Indien«

Schauspiel aus der Zeit der Bekehrung
Indiens in 5 Aufzügen von F. Hiilmann

4. Musikumrahmung durch die Musikabteilung
und Klaviervorträge

Wir bitten herzlichst die Einwohnerschaft von
Flörsheim und Umgegend , Gönner und Freunde
des Vereins und der Jugendpflege unsere Veran¬
staltung zu besuchen und laden alle höflichst ein.

Karten im Vorverkauf im Schwesternhaus.
1. Platz 1.— (nummeriert ) 2. Platz 0.75

marianiscne Jiingirauen -Kongregaiion , Flörsheim.

Jfltlml. 3«geniirino“, Mshei«.
Morgen Pflichtkommunton desIünglingsvereins . Um 4

Uhr Monatsversammlung des Jünglingsvereins im Ee-
sellenhause . Um 2,30 Uhr Verbandsspiel der 1. D . I . K .-
Flörsbeim gegen 1. D . I . K . Zornheim . Dienstag 8,30 Uhr
Training durch unseren Trainer.

Seidely. Han iiiesclien
Schreibmaschinen und Corona- Fahrräder

auf bequeme Teilzahlung.
Ratenzahlung von Mk . 2.50 an

„PB F. “Fahrräder mit 2jähr Garantievon
Mk . 85.00 an

Eigene Reparatur -Werkstatt für Motor - u.
Fahrräder , Nähmaschinen u. Gramophone.
Eigne Emaillier - u. Vernickelungs -Anlage
Schleiferei , Dreherei u.autog . Schweißerei.

Sämtliche Ersatzteile.

PH.Pet.Biiscn,Fiörsiieüna.nri.
Am Sportplatz 3

Mmts-MWkN
gesucht . Näheres im Verlag
der „ Flörsheimer Zeitung " .

ff LiiM-Verein"
Flörsheim.

Am nächsten Montag findet
keine  Monatsversammlung
statt . Termin der Versamm¬
lung wird noch bekanntgege¬
ben . Mohr , Vorsitzender.

Danksagung

Jedem , der an
Rheumatismus

Ischias oder Gicht
leidet , teile ich gern HOftBntPGi
mit , was meine Frau schnell
und billig kurierte . 15 Pfg.

Rückporto erbeten.
Hans inuiier , ODerleRretär a. D.
Dresden , 394, Iteultädter marktl2

Hier find die billigen Preif© :
Blaue Arbeits =Änzüge

Herren Arbeits °Hofen.

Flanellhemden
mit Kragen .

Biberhemden .

Flanellhemden

lfl WerleltliiseZO'o

Einrafyhemden
Gutes Oberhemd

659
£ . 00

£50
£25
LEI

2.25

Herrenhemden
weih . . .

Herrenfodten
Ferse verstärkt ,

Kinderjäckchen
Grobe 1 . .

Kinderjäckchen
Grobe 2 . . .

Damenftrümpfe
Waschseide . . . . 2 .75

Wetten , Pullover für Damen, Herren und Kinder, Schlupfhofen für Damen®«iciiciif ruiiv/v & i iwi  c/amen , i ic . icu uuu iv ' iuci , juuu ^ iiiiuivii im , ... .«j
Kinder, billig u. gut, Unterzeuge , Leib - u. Seelhofen in bekannt guten QuahW

XätMi Dittepicb
KAUFHAUS AM GRABEN

FLORSHEIM , Grabenstraße 20 , Tel . 80
EDDERSHEIM A. M., Bahnhofstraße 42

Kurz-, Weiss -, Weil - und Manufaktur -War ©11
9 Pfd . — Mk . 6 .30 franko
Dampfkäsefabrik Rendsburg.

Käthe Lenz

Hans Dornauf
V e r 1o b t e

Flörsheim a. M. Frankfurt a . M.- Höchst
Oktober 1928.

j In unser Handelsregister Abt . A Nr . 71 ' i j
Firma Traun H So , Hamburg , Zweigniederlasst ^ k
heim am Main am 10 / September 1928 eiE
worden:

Eesamtprokura ist erteilt an : herber!
ONo wichmann , Kaufmann , Hamburg , ffäflS
Wilhelm yüfeler , Kaufmann , Hamburg.

Je zwei aller Eesamtkprokuristen sind gemci^

vertretungsberechtigt . ^

Haus -undR/minerlüren - Fenster jeder OH - Rol¬
läden - Schaufenster komplett - ’Dochzieget-
G/as -ziegel -T>achpappen -Dachlack -farbiges und
schwarzes Marbo/ineum -Vachober/ich/e -Rana </-
artikel jeder Ctrl -Sisenlrdger -Klosetts rnii Spül¬
kasten - Ti ims zemenf und Qips diele -6 chwe .mni¬
ste ine - Kalk - Rohrgewebe -Spengler Qrtikel/eden
Qrieic.
GrR’AF - MAINZ - BEBELRING 70

BAUARTHKEL- SCHREINEREI-GLASEREI
TELEFON-189 -̂

¥

BmtsgericOt ttochheim atß

FlörskKirchliche Nachrichten für

Di-

Katholischer Gottesdienst.

20. Sonntag nach Pfingsten , den 14. Oft . 1928 Kirchê *
7 Uhc Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9-45

2 Uhr Christenlehre und Andacht. Meßforniuw^
messe und Schulmesse vom 20. Sonntag im
St . Eallus , Bekenner. PC '.- 2

Montag 6,30 Uhr Amt f. verstarb. Eltern (Schwestern̂ '
Anit für Ottilie Flörsheimer . ». ."k. "*-■

Dienstag 7 Uhr Si . Gallus -Amt für die Pfarrgemelnd^
Mitlwom 7 Uhc Amt für Fianziska Wilhelm !.
Donnerstag 7 Uhr Amt sür Martin Philipp Tremper-
Freitag 7 Ubr Amt für Marg . Schlang.
Samstag 7 Ubr hl. Messe sür Eheleute Joh . Bertfinö

Haus), 7 Uhr Amt für Gerhard Hochheimer.

Evangelischer Gottesdienst.
19. Sonntag nach Trinitatis , den 14. Oktober

Vormittags 9 Uhr : Gottesdienst.

Sas Wie itt des Malte,

Fa. AM FW. WrlfkW
Hanptstrahe Nr . 31 , Telefon Nr . 94.

4 Elrklr. MMmigllu.Mnnt
alle 3 erstklassige Fabrikate Vampyr , Lux , Protos
in Monatsraten , ebenfalls in Raten alle elektr . 1»

Apparate ^

4 Zakob Mel.zimhei« a.R..lei. 54  ^
A  Bahnhofstrahe 11 a ^

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Fubbodenöl , Kreide la Qualität, Bolus , Gips , sämtliche Erd- und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt. Flörsheim am Main Telefon Q9.

Spezialität : roh und gebr. Kaffee aus eigner E,js j 'Mof,' " ' ' • " ‘ ~ " mack. Ä er.  Lkhh r'
(SfimtHf

frilch gebrannt , voll und rein iin Geschmack
Sührahmbuttcr , beste holl. Marke . Sämi
waren . Delikatessen. Südfrüchte . Tabak, Zigarren. ^
Drogen , Farben , Lacke und Futterartikel . — ,,
liefere ich alles frei Haus auch nach ausw« jßf
Bestellungen werden auf das gewisscnhast̂ ü
und pranlpt zugestellt.

LKSororiont KZ'SV
Zwei ZiNwer-WshMW

und Küche von Akademiker gesucht - „
den Verlag der „ Flörsheimer Zeitung

Achtung!
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Heute Samstag abend , den ^*icuLc oaiiiMdjc ; auciiu , ^

EinweiHuEio meines neu emcfiteten Lf;
bei humoristischen Vorträgen "
Es ladet ergebenst ein : Franz

Leichtes Stauchen und Drücken in kalter
Persillauge sichert sorgsamste Reinigung!

Röder .-
Emailwarefb J
Garten - ufid ^
räte, sind ^ll

SS«
Lid

der Eisen

Gutjahr
Telefon 10?
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